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Abend -Ausgabe
Der Zolltarif.

L. Berlin , 18. September.
Es ist nicht nöthig, dem Zolltarif nochmals das

Horosskop zu stellen. Me bevorstehende zweite - Hung
der Zolltarifkommission wird aller Voraussicht nach m
der Hauptsache eine Wiederholung der Beschlüsse erster
Lesung sein, wenigstens was die wichttgsien Agrarzolle
und die erweiterte Bindung von landwrrthschastlichen
Zöllen betrifft . Man wird demgemäß auch m der zwei¬
ten Lesung dieselben Erklärungen im 'Namen der Regte-
rr>ng hören, die man in der ersten Lesung gehört hat,
rmd schließlich wird diese ganze zivette Kommissions-
lesung als überflüssig erscheinen, da ste für die zweite
Lesung im Plenum einfach nichts bedeuten kann. Denn
hier handelt es sich um Anderes, als um blotze akademische
Wünsche, hier müssen die sogenannten Mehrheitsparteien
endlich einmal einen festen Boden zu gewinnen suchen,
voii dem aus sie vielleicht zu einer Verständigung mit der
Regierung gelangen. Mit anderen Worten : Sie wurden
sinnlos verfahren, wenn sie bei den Kommtsirons-
beschlüssen erster Lesung als denr vermeintlichen Mindest
maß ihrer Forderungen beharren , und sie werden sich
die freilich auch nur entfernte Möglichkeit eines Erfolges
nur dann verschaffen können, wenn sie sich in die Tarif¬
sätze der Borlaae schicken. Thun sie es, so mögen ste
immerhin damit rechnen dürfen, daß ihnen die ver¬
bündeten Regierungen die Sache etwas zu erleichwrn
suchen und in diesem oder jenem weniger belangreichen
Punkte eine Kleinigkeit nachgeben. Es braucht nicht hin-
zuqefügt zu werden, daß eine Entwickelung, wie sie hier
als vielleicht doch möglich umschrieben wird, nicht rm Ge-
ringsten die Sicherheit dafür gewähren kann, day der
Zolltarif der verbündeten Regierungen nun auch wirklich
durchgehen müsse. Käme es zu der Verständigung zwischen
der Regierung , den Konservativen rmd dem Centrum tn
der Richtung, daß die Regierungsvorlage im Grasten und
Ganzen angenommen werden soll, so wiirde der unver¬
meidliche Widerstand der Minderheit entsetzen, den man
sich gewöhnt hat , freilich fälschlicherweise, Obstruktion zu
nennen und der in Wirklichkeit die gerechtfertigte Be¬
nutzung der geschäftsordnungsmäßig erlaubten Mittel
ŵ e Man braucht nicht nochmals auseinanderzusetzen,
welche unendlichen Schwierigkeiten die Mehrheit , die wir
theoretisch einmal als gegeben gelten lassen wollen, uber¬
winden müßte, wenn sie 946 Tarifnummern, , zu denen
beliebige Anträge gestellt werden können,, über alle
Klippen von zwei Plenarlesungen hmwegbnngen mochte.
Diese Mnge sind bekannt, und wenn m den letzten
Monaten weniger als vorher von ihnen gesprochen wurde,
so geschah cs, weil der Gang der Ereigmste in der Zoll
karifkommission die Notwendigkeit des vormals er

In der Dunkelkammer.
Auch eine Kriminalgeschichte.

Bon Robert Kohlrausch.
<17. Fortsetzung.)

Allmählich gewann der Unmuch die Herrschaft über
chr Gesicht. Eine Falte zwischen den Augenbrauen trat
hervor und chre Blicke wurden kalter und scharfer. ,.Wun-
dervoll kann ich sie nicht finden", sagte sie fremd und
frostig, „zumal ich Sie nicht verstehe. , Sie haben mn
freundlichst angeboten, mich in die Geheimnisse der Photo-
graphischen Kunst einzuführen. Sie kommen heute, wie
ich denke, dazu her, und jetzt scheinen Sie beleidigt, wenn
ich von dem spreche, was uns zusammengefuhrü hat . Das
kann ich wirklich nicht verstehen, aber wenn Sre gegen-
wärtig nicht in der Stimmung sind, so können wir uns fa
für heute trennen , um ein ander Mal wieder zusammen

3U^Jhre în den letzten Worten enthaltene leise Drohung,
wn fortzuschicken, brachte ihn ein wenig zur Vernunft
Denn,»wenn sie ihn auch betrog und mit ihm sprelte, es
gab für ihn trotz alledem nichts Schöneres, Begehrens-
wertheres, als in ihrer Nähe zu sein. Er fragte sich, m-
dem er mit der Hand über die Stirn fuhr , als könne er
all? bösen und hornigen Gedanken fortwiichen, wie es
nur gekommen war , daß sie ihn m so kurzer Zeit — und
noch dazu ohne jede merkliche.Kunst werblicher Koketterie
— so völlig unterjocht hatte , aber er fand kerne Antwort
darauf . Doch war der Ton verständiger und ruhiger,

m **0  ich ^bin ja ein leidenschaftlicher Photograph,
es war bis vor Kurzem meine einzige Leidenschaft, —

und ich stehe mit Vergnügen zu Diensten."
„Nun, dann kommen Sie . Dkussen wrr wieder m dre

Dunkelkammer?" ,, . , . . . .
„Nein, heute mcht. Heute brauchen wir möglichst

viel Sonne . Wer es scheint, sie will von der Erde nichts
nwhr wissen", fügte er in einem Anfalle von poesievoller

warteten parlameittarrschen Endkampfes etwas m dm
Hintergmnd treten ließ. Man durfte, schließen, daß der
Zolltarif ohnehin nicht m den Hafen einlaufen werde, em
Scbluß der auch jetzt. Wes in Allem genommen, immerWd KKÄ *«i »j“m»s »s?
man es betrachtet, wie es wirklich siegt, so weiß man nicht,
woher den Agrariern in den verichiedmen Parte ageni
plötzlich die Klugheit kommen soll, die es ihnen empstchlt,
lieber die Regierungszollsatze anzunehmen, als unerfull-
baren Phantasiem nachzujagen. Zwar giebt es aus der
Rechtm, wie im Centrum Rsitgsieder genug, die sich Mit
dem Erreichbarm begnügen wurden, aber leibst diese,ver
hältnißmäßig einsichtsvollen Männer snid nun wieder
rmtereinander im Streit darüber , was vorangesiellt wer¬
den inutz, und was in dm Hintergrund treten darf
Würden sie sich verständigen,tonnen^ so warm sie immer
Al eine Minderheit ihrer eigenen rfrakttonen, und die
schreienden Bündler in beiden Lagern wurdm keme Ab¬
machungen dulden, bei denen sie nicht befragt worden
wäreii Auch könnte es namentlich das Centrum nicht
darauf ankommen lassen, seine besonders hsistspomigen
Agrarier , diese unsicheren Kantonisten von, fenseltv dev
Mains , von sich abzustoßm. Die Centtumsfuhrer machen
es sich bequem. Sie glauben, für die Einigkeit ihrer
Partei gesorgt zu habm , indem sie die verschiedenen
Gruppen auf die Kommissionsbefchlusse erster Lesung, ob¬
wohl mühsam genug, vereimgm konnten; und sie sagen
sich wohl im Stillen , daß̂ . wmn es wegen der Tariffragen
zu" Reichstagsnmwahlm kommt, das Centrum e» am
erstm mitansehen könne, nachdem es die berühmte mittlere
Lmie erwählt habe. Die Zolltarifkommisfion wird vom
Montag ab wieder arbeiten, und sie wird vermuthlich
schnell arbeiten. Niemand hat ein Interesse an der Ver¬
schleppung der Berathung , vielmehr sehnt sich jede Partei
danach, endlich einmal im Plenum die Entscheidungen
fallm zu sehm, derm Hmauszogerung wirklich Keinem
noch zu Nutze sein kamu ^ E _

Der tritt dtutscht jßnnkxtrtng.
hd . Frankfurt a. M ., 18. September.

Heute Nachmittag hielt die erste Abtheilung des Deut¬
schen Bankiertages . deren Vorsitzender Herr Justizrath
1 . .. R i e s e r ist und die sich mit der Revision des Börsen¬
gesetzes befaßte, ihre Sitzung . Die Debatte eröffnet-
Kommcrzienrath Zuckschwardt -Magdeburg , welcher
über die Wirkung des Börsengesetzes in Bezug auf die
Zucker-Industrie sprach. Ferner sprachen Bankier Paul
S t r a S b u r g e r - Frankfurt , Bankier D i S p e ke r -
Nüriibcrg , Justizrath Pr . Hol d h e im - Frankfurt.
Kaufmann - Berlin.  Die zur Diskusston gestellte
Resolution , in der die durch das Börsengesetz geschaffenen
UebEtände geschildert und in der die Abstellung dieser
«ände durch die Abschaffung des Börsenregisters
durch Aufheben des Verbotes des Termrn-
ha ndels und ferner durch die Streichung

Melcnicholie hinzu, über den er selbst noch vor acht Tagen
am meisten gelacht haben würde. ar

Geht es nicht ohne Sonne ?" Wenn er die Augen
nur aufgemacht hätte, müßte er gesehen habm , wie em
herzliches Bedauern ihre Zuge erfüllte, aber mit dem
Eigmsiim des eifersüchtigen Liebhabers Mieden feine
Blicke das Gesicht, das sie liebten. „

„O doch, es geht schon. Nur dauert es langer . sagte
er im Tone einss wehmüthigen Leichmredners, und ein
fröhliches „Das schadet nicht!" war ihre Antwort

Wie hättm sie ihn beglücken könnm, diese drer Worte.
Das schadet nichts!" Lag nicht darin , die Freude langer
mit ihm zusammen sein zu dürfen, mit ihm zu plauderm
von ihm zu lernen ? Aber er hatte fern Herz dreifach
umpanzert iind ließ das warme Freudengefuhl ihm nicht
nahekommm, das einm Angriff darauf unternahm

„Hier ist es freilich nicht hell genug , sagte er kühl,
mit einem Blick zum Oberlicht hinauf . „Wir brauchen
ein offenes Fenster nach der Sonnenseite weiter nichts

„Dann lassen Sie uns gehen", erwiderte sie und schritt
ihm voran nach dem kleinen Zimmer, das zwer Abende
zuvor eine so wundervolle Dunkelkammer gewesen war.
Jetzt erschien es hell, nüchtern und kühl, so arm an Poesie,
wie Xavers Leben es von diesem Tage an sem sollte

Mit schwermüthigerHöflichkeit legte er die Platten m
die Kopirrahmen , das Celloidinpaprer darauf ,und Putzte
die Glasflächen blank. Dann stellte er sie nach der
Sonnenseite ins Fenster, auf das aber heute em bedeckter,
nur leise lichtdurchschimmerter Simmel mederfah.

„Es wird einige Zeit dauern", sagte Xaver noch em
mal und fügte mit einem tiefen Seufzer hmzu : „Wir
können inzwischen das Ton-Fixirbad Herrichten.

Während er mit ssiimmer, trauriger Geichaftigrett den
Bildern ihr Bad bereitete, stellte sich Marga m heiterer
Spaniiung ans Fenster uiid betrachtete mit neugierigen
Blicken die dort ausgestellten Platten . „Jetzt ,druckt nun
also die Sonne , nicht wahr ? Es ist doch eigentlich wunder¬
voll reizend, solch ein Gcheimniß zu belauschen und solckst:

, Kraft in feinen Dienst zu stellen. Ich bin .ihnen so dant-

oder sachgemäße Aenderung des 8 764 B .-G.-B -, be¬
treffend Differenz-Einwand , verlangt werden, einstimm g
angciioulmen. Falls diese Wünsche zur 3 ?" ^ ^
fühlbar sein sollten, so werden m der Resolution ver
schicdcne Maßnahmen zur Beseitigung der schlimmsten
Mißstände gefordert. Zusatz-Antrage stellen noch Herr
Emil Kauf  raa n n-Berlin , sowie Justizrath Pr . Ho l d-
h ? i ui-Frankfnrt , die gleichfalls einstimmig angenommen
wurden — Um 4 Uhr konstituirte sich die dritte Abthei-
lnna unter dem Vorsitz des Geh. OberfinanzrathsSRlurJ to M >" J »-
fessvr Pr . Lotz - München referirte über "Dte rvtrth-
chaftliche Krisis des Jahres 1901". welche er auf fünf

Gruppen von Erscheinungen zuruckfuhrt. Es se, - w
ernst auch die Wirkung dieser Ereigniffe se, - eine
Uebertreibnng , wenn man die Cours -Einbußen , gegen-
über den höchsten Preisen auf das gesammte Kapital be¬
rechnet, als Verlust am National -Vermögen hinstelle. ES
sei^wahrscheinlich, daß trotz der Berluste Einzelner die
gcsammte Kaufkraft der Nation  gegen 1880
oder 1895 nicht zurückgegangen, sondern Sesttegen sei. Soll
der Gesetzgeber gewisse Uebelstande beheben können, s
ist erforderlich, daß die Bankfachleute ihre Stimme für
die Fortsetzung der Handelsvertrags -Politik des .®*afen
Eaprivi und für die Reform des Börsengesetzes nicht nur
als Svnder -Organisation erheben, sondern auch ihre
Ftichkeuntniß und ihren Einfluß mehr als bisher durch
Betheiligung am öffentlichen Leben geltend machen. Das
Cvrrescrat hielt Direktor S t ein b erg von der West¬
deutschen Bank in Bonn , der das Thema v°m Stand-
nuitft des Praktikers aus behandelte und seine Aus¬
führungen mit einem großen statistischen Material be egte
und zum Schluß elf Leitsätze zur Verhütung von Wirth-
m ^ wtrisen aufstellte. Beide Abtheilungen waren von
den Theilnehmern des Bankiertages äußerst zahlreich be¬
sucht. Abends fand im Opernhaus Festvorstellung ftatt.

Deutsches Deich.
Bon den Bnrengenerulcn.

L. SBe 1 11 h , 19 . September. ,
Von aut unterrichteter Seite wird uns ntttgethellt:

Die Burengenerale Botha , Tewet und Delarey, haben dm
hiesigen Burenhülfsbund benachrichttgt, daß sie nicht be¬
reits , wie ursprünglich beabsichtigt gewesen, in .der nächsten
Woche in Berlin eintreffen können. Zunächst sind m
Holland und in Belgien mehrere unauNchiebbare Em-
pfänge zu erledigen, sodann aber erwarten die Generale
Mitthettungcn aus London, wo sie mne wiederholte Be-
fvrechunq mit Chamberlain nachgesucht haben, . chr
Wunsch ist, die englische Regierung möge außer , den
bereits bewilligten 3 Millionen Pfund zur Wied« -
berstellunq zerstörter Farmen und zu sonstigen Entschadl-
aunacn von Privatpersonen mehrere weitere Millionen
zu gleichen Zwecken hergeben und sich einverstanden er-
klären mit der Rückkehr Krügers nach Sudafnka . Es

bar , Herr von Sorattoy , daß Sie mir geholfen haben,
nieine Trägheit zu überwinden mrd diese entzückende
Kunst nun auch selbst zu lernen . Eines kleinen Answßes
von außen- bedarf es meistens bei mir , aber dann bm
ich wirklich eifrig und fleißig, das dürfen s,e mir

0raUS glaube Ihnen Alles", gab er in den tiefen,
schmerzlichen Tönen zur Antwort , in dmen der Geist von
Hamlets Vater auf der Bühne zu reden pflegt. „Färb,
es sich schon?" fragte er dann in der Modulation , die
dieser bei den feierlichen Worten : „Schwört auf sein
Schwert !" mit Vorliebe anwendet.

,Das Papier meinen Sie ? Ich weiß nicht, — ich
alaube, ja . Me hellen Stellen sind ein wemg grau ge-
morden, — ein zartes, röthliches Grau , ja, w, wtzt sehe
ich's ganz deutlich."

„Das ist der erste Anfang ", erwiderte Xaver nut einem
neuen Seufzer und fing an, da die Badevorbereitungen
beendet waren, in dem kleinen Raum mit ähnlicher Aus-
dauer und in ebensolcher diagonaler Richtung mrf und ab
zu gehen, wie der Polizeikommifsär es in fernem Menst-
aemache gethan hatte . In dieser Bewegung mutzte wohl
etwas liegen, was zu tiefsinnigen Betrachtungen anregte;
dmn ohne vorhergegangene beängsttgende Sympwme
fing er jetzt plötzlich an zu philofophtren.

Ist dieses weiße Papier da nicht um Btld des
Menschenlebens? Zuerst ist es ganz leer, und rern wie
das Leben eines Kindes, aber mit der stärkeren L>onne
zugleich kommen auch die Schatten, die es uberztehen.
Und es wird dunkler, dunkler darauf , bis eine ttefe,
schwarze Nacht es bedeckt, — jetzt müssen wrr es ubngens
bald einmal anfchauen." ^ B ,

Mit den müden, langsamen Schritten eines gebrochenen
Mannes ging er zum Fenster und nahm die beiden
Rahmen fort . . . p , ™ m-

„Anschauen müssen wir s ? fragte Irnrga . „Wie
macht man das ?" „

„Hier hinten in der Ecke, abgewandt vom Lichte, —
sehen Sie , so. Me eine Häl-fte des Teckels dürfen öip
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wird erwartet- daß Chamberläin sich in der Geldfrage
eiftgenenkommcnd erweisen werde. Was Krügers Rück-
kehr betrifft- so werden die Generale betonen können,
das; der Präsident aufrichtig wünscht, sich in den ge
gebenen Zustand zu schicken. Er ist in dieseni Punkt der
selben Meinung mit den Generalen. Er ist zur ehr-
l chen Versöhnung bereit und weicht hteriil allerdings von
ileydS und namentlich bon Reitz ab, der ini Kriege Alles
verloren, der zwei Löhne auf dem Schlachtfelde gelassen
hat . Noch ist nicht entschieden, daß Chainberlaiir die
Generale nochmals enrpfangen wird. Jedenfalls werdm
me drei hier erst Anfangs Oktober, vermuthlich Sonntag,
mit" ^"/reffen , Delarey begleitet von Frmi nndTochter,
Votha wahrscheiirlich von seiner Frau . Nach den bereits
getroffenen Abmachungen werdm die Generale Mittags
IfHfJ * * v̂vhnhof Zoologischer Garten ankommm und in
festlichem Zuge durch dm Thiergarten , dirrch das
Brandenburger Thor iind durch die Wilhelmstraße, also
aiu Auswärtigen Amt vorbei, zu dem Hotel Vier Jahres
Seiten geleitet werden, wo Ernst v. Wildenbruch die Be
grüßungsrede haltm wird. Am selben Abmd wird eine
Sitzung des Burmhülfsbundes , beit Mittag darauf ein

Alldeutschen Verbände gegebmes Frühstück, am
Abend des nämlichen Tages eine große Versammlung in
der „Philharmonie " stattfindeu. Hier werden alle drei
Generale sprechen, hier werdm ihnen vom Burenhülfs-
Lunde 200,000 Mk. überreicht werden, natürlich nicht als
Eh rengabe, wie es fälschlich geheißen hatte, sondern zur
Unterstützung nochleidmder Burenfamilien . Die
Genmale werdm fünf Tage in Berlin verweilen und
dann eine Rundreise durch Deutschlaiid antrcten . Jns-
gesammt sollen sieben Städte besucht werden. Auch eine
Reise nach Wim ist beabsichtigt. Eventuell würde der
hiesige Burmhulssbund die erforderliche Organisation
übernehmen. Doch ist noch nichts endgültig bestimmt.
S » betheiligtm Agitationskreisen wird erklärt , das
Ersuchen der Regierung um Unterlassung antienglischer
Kundgebungen sei unnöthig gewesen; weder beabsichtigen
die deutschen Burenfreunde noch namentlich die Generale
lolche Kundgebungen, vielmehr wolle man mit un-

allgemein-menschliche Saiten anschlagen. Dem-
gemäß hat das Empfangscomitä Vorsorge getroffen, daß
in Reden und Ansprachen alle politischen Anspielungen

knden, die innerhalb der Regierung als Beein¬
trächtigung des Verhältnisses zu England aufgefaßt wer-
den konnten Es wird sich freilich fragen , ob Männer
Ww der Reichstagsabgeordnete Hasse im Stande sein
wsrden, sich, dm bestm Willm vorausgesetzt, wirklich
Kachai und Zugel anzulegm. Daß es dm Generalen
nicht aus Demonstrationen ankommen kann, ist ohne
Werteres klar. Sie wollen ja noch Mancherlei von Eng-
tand , und sie werden sich ihre Erwartungen nicht selber
verderben. Die selbstverständliche Rücksicht auf die Sache
der Buren mag dmn schließlich auch die hiesigm Buren-
srmnde zu einer verständigen Zurückhaltung bewegen.

^ Ein armer Graf.
In der „Zukunft" spricht Karl Jmtsch von einem

Grafen , der sich mit 6000 Mark cingeschätzt hatte , gegen
^rA° rVire ®$ aJ UTt9 der Kommission rcklamirte und
schließlich 60,000 Mark verstmern mußte. Wer ist dieses
interessante gräfliche Lebewesen? Vielleicht findet sich
Jemand , der es weiß und mittheilt.

Aeußernilgcn des Kaisers.
5* e ^konservative „Elbinger Ztg ." erfährt von

. Amßerungm des Kaisers über den Krachartikel
-in sächsischen„Vaterland". Es ist selbstverständlich, daß
diese Leistung dem Kaiser nicht gefallen habeii kann.
Man braucht uns das nicht erst zu erzählm , und es ist
auch sonst nicht angenehm, derartige Mittheilungen ver¬
zeichnen zu müssen. Ae tadelnswerthe Manier , private
U.eußerungen des Kaisers an die Öffentlichkeit zu
bringen, hatte glücklicher Weise eine ziemliche Zeit lang
aufgehort . Wenn fetzt wieder damit begonnen werden

soll, so finden wir auch dann keinm Gefallen daran , wenn
fidi die Spitze der kaiserlichen Worte gegen die Konser¬
vativen richtet. ^Man sollte die Parteikänrpfe nur in der
Wen Oeffentlichkcit ausfechten und die Umwege über
«chloßtreppm und Manöverzelte meidm.

-K

* Hof» und Pcrfonal-Nachrichte«. Aus London wird tele»
giaphtrt : Der Berliner Korrespondent des „Daily Telegraph"
will erfahren haben, Kaiser Wilhelm  werde am 5. oder
6. November nach England abreiscn, in Portsmouth landen und
direkt mit dem Zuge nach Sandringham fahren, ohne London zu
berühren. Der Besuch sei eine FamilicnÄngclegenheit. Der
Kaiser werbe am 8. November in Sandringham erwartet und
bürste bis zum 16. dort verbleiben.

Wie aus S i m l a in Indien telegraphirt wird , verlautet
dort, batz der dcuische Kronprinz  den Herzog von Connaught
bet seiner Abhaltung der großen Krünungsfcicr in Delhi be¬
gleiten werde. Der Berliner Korrespondent des „Daily
Telegraph" crsährt. das Projekt sei erwogen worden und seine
Ansführung sei nicht unmöglich.

Dem Oberbürgermeister G i e s c - Altona ist die Stelle des
Oberbürgermeisters von Königsberg angeboten worden.

* Berlin , 20. September. Die „Nat .-Ztg." bestätigt,
daß die B u r e n - G e n e r a l e bestimmt Anfang
Oktober in Berlin eintreffen und einen fünftägigen
Aufenthalt nehmen werden. Die Begrüßung hat Ernst
v. Wildcnbruch übernommen.

->- Socialdemokratischer Parteitag . In der gestrigen
Sitzung des socialistischen Parteitags berichtete Abg.
Bebel über die Reichstagswahlen und die Aussichten
derselben unter der Parole des Zolltarifs für die Social
demokratre. Er kam zu dem Schluß, daß die Social,
demokratie sich keine bessere Wahlparole als den Zolltarif
wünschen könne. Freilich sei nothwendig, daß die Partei
ihre vollste Schuldigkeit thue unter Anspannung aller
physischen und materiellen Kräfte. Redner entwarf dann
in großen Zügen ein Bild von der Reichspolitik, der
Steigerung der Ausgaben für Militär und Marine , der
Bertheuerung der Lebensmittel, dem neuen Steuerplan,
der Freundschaft mit England und Rußland , wozu fort¬
während neue Rüstungen kämen, und ertheilte den Rath,
unverzüglich in die Wahlagitation einzutreteu . Der
Redner erntete stürmischen Beifall . — Der Parteitag
nahm gestern Nachmittag einstimmig die Resolution
Bebel bezüglich der Reichstagswahlen an . Die Anfrage
des badischen Delegirten , ob bei einer Stichwahl zwischen
Ccntrum und Nationalliberalen die socialistischen Wähler
für den nationalliberalen Kandidaten stimmen dürften,
wurde mit Nein beantwortet und strenge Wahlenthaltung
proklamirt . In der nur kurzen Diskussion spielte die
Religionsfrage eine große Rolle. Bollmar und Bebel
traten energisch für den Programmsatz ein, daß Religion
Privatsache sei. Schließlich wurden noch eine Anzahl
Anträge , betreffend Organisationsfragen , erledigt.

* Zur Flcischfrage. Daß fette Rinder und Schweine
aus den Märkten jetzt nicht immer flott verkauft werden
können, behaupten die Agrarier in der Erörterung über
die Fleischnoth. Dazu wird dem „Hamb. Fremdenbl ."
aus dem südlichen Schleswig geschrieben: Freilich ist es
noch längst nicht an dem, daß gute. fette Schlachtthiere nicht
loszuwerden sind,- wer das behauptet, übertreibt . Aber
cut wenig gedrückt ist die Marktlage manchmal. Das
liegt theils an den zum Verkauf gestellten Thieren ; theils
au den zu hohen Preisen, von welchen der Landmann
nicht herunter will, weil er meint, daß er sie schließlich
doch noch bekommt, da Händler und Schlächter doch keinen
anderen Ausweg haben. Der Sandmann habe gegen¬
wärtig nicht genug schlachtreifes Vieh. Da nun das
Schlachtvieh hoch im Preise steht, werden auch halb aus-
gcmästetc Schweine an den Markt gebracht, und fast auf
allen Märkten trifft man Rinder , die der Verkäufer als
ette an den Mann bringen will, die aber der Käufer als

magere bezeichnet. Auf manchen Märkten besteht der in
der agrarischen Presse herumspukenöeUeberstand lediglich
ans solchen mageren Schlachtthieren, die Händler und
Schlächter nicht gebrauchen können, weil sich aus ihnen
nicht so viel herausschlachten läßt, daß sic auf ihre Kosten
kommen, und weil die Kunden für ihr gutes Geld das
Fleisch von solchen Thieren nur einmal kaufen und dann

nie wieder. Der Bauer würde sich natürlich wtrthschaft-
ltch viel besser stehen, wenn er diese Thierc ordentlich aus-
mästete, aber er wagt eS nicht, weil er befürchtet, daß bis
dahiu die Preise niedriger werden können, und weil er
hofft, diese Thiere doch vielleicht als fette an den Mann
zu bringen . Auch die durch Annoncen angebotenen fetten
Thiere sind etwas in Mißkredit gekommen, denn wenn
Händler oder Fleischer kommen, um sie zu sehen, dann
findet er nicht die gewünschte Qualität , und Zeit und
Reisekosten sind zum Kukuk.

* Die Zunahme der Pferdcschlachtungeuist die Kehr-
feite des Mangels an Schlachtvieh. Die „Allgemeine
Fleischer-Zeitung" hat eine Umfrage bet den Direktionen
der Schlachthöfe von 80 Städten , in denen Pferde ge¬
schlachtet werden, gehalten, wie groß die Zahl der Pferde-
schlachtongen in dem ersten Halbjahr dieses und des
vorigen Jahres war , und da hat stch ergeben, daß die
Pserdcschlachtilngcil durchschnittlich um 20 pEt . zuge-
nommen haben. In einigen Städten ist die Zunahme
ganz außerordentlich,- in Beutheu O.-S . betrügt sie 200
pEt ., in Rostock 80 pCt., in Brandenburg a. H. 72 pEt ..
in Frankfurt a. M. und Schweidnitz 50 pCt., in Barmen
44 pCt., in Würzburg 40 pCt., in Kaiserslautern 30 pCt..
in Wiesbaden 38 pCt., in Leipzig und Königsberg O.-P.
37 pCt. In Altena i. W., wo früher Pferdeschlachtungen
überhaupt nicht stattfanden, wurden im ersten Halbjahr
dieses Jahres bereits 51 Pferde geschlachtet. Die Pferde-
schlachti'ngen würden einen noch viel größeren Umfang
ang.'iivmmen haben, wenn nicht infolge der stärkeren
Nachfrage die Preise für Pferde fast auf das Doppelte ge¬
stiegen wären.

* Rundschau im Reiche. Einem Chemnitzer Blatte
wurde gemeldet, die K a i s e r m a n ö v e r würben im
nächsten Jahre in Sachsen, und zwar in der Nähe von
Leipzig, abgchalten werden; die Vorarbeiten dazu seien
schon im Gange. Wie das „Leipziger Tageblatt " aus
Dresden erfährt , entbehrt diese Meldung jeglicher Unter¬
lage; auch liege der Termin , an dem in der Regel die
Oertlichkeiten für das Kaisermanöver bestimmt werden,
noch weit im Felde.

Königin Henriette von Belgien f.
Brüssel, 19. September . Die Königin  ist heute

Abend 7% Uhr gestorben.  Der Tod trat ganz uner¬
wartet ein. Um 7s4 Uhr gab die Königin ihrer Kammer-
juugfer noch verschiedene Anweisungen. Der Leibarzt
Gnilhaume und der Beichtvater wurden eiligst herbei-
gerufen. Die Königin erhielt die Sterbesakramente.
König Leopold wurde in Luchon benachrichtigt. — Die
Prinzessin Clementine kam aus Lacken zu spät, um der
Mrtter die Augen zuzudrücken, während der König noch
imnier in den Pyrenäen weilt . Die Nachricht vom Tode
der Königin erregte in Brüssel wenig Erregung . Nur
einige Theater unterbrechen die Vorstellungen. In den
Cafös und Restaurants wurde das Ereigniß als neben-
sächlich besprochen.

*

Königin Maria Henriette war am 28. August 1886
geboren. Sie war eine Tochter des Erzherzogs Joseph.
Palatinus von Ungarn . Die Vermählung mit Leopold.
Herzog von Brabant , Kronprinzen , jetzigen König
Leopold II . der Belgier , fand durch Stellvertretung in
Schönbrmin am 10. August und in Person in Brüssel
am 22. August 1853 statt. Der Ehe sind 4 Kinder ent¬
sprossen, von denen das älteste, der einzige, im Jahre
1859 geborene Sohn , bereits am 22. Januar 1809 gestorben
ist. Die älteste Tochter, Luise, ist mit dem Prinzen
Philipp von Sachsen-Coburg-Gotha vermählt , die zweite.
Stephanie , heirathete den Kronprinzen Rudolf von
Oesterreich (st 30. Januar 1880) und ist seit dem 22. März
1900 mit dem Grafen Lonyay vermählt ; die dritte , am
30. Juli 1872 geborene Tochter, Clementine, ist unver-
hcirothet.

zumckschlagen, die andere muß fest bleiben." Er sprach
noch immer im Ton eines schwer Leidenden und ver¬
kündete in ihm auch das Resultat der Besichtigung: „Nein,

ist noch lange nicht dunkel genug." Damit trug er die
Fenster zurück und begann seine durch

Philojophie belebte Wanderung von Neuem.
, „Abgewandt vom Lichte, — wie viele Menschen

bringen ihr ganzes Dasein in dieser Stellung zu ! Hinter
ltmcn ist die Sonne , aber sie dürfen sie nicht sehen und
tonnen sich nicht zu ihr nmwenden. Oder wenn sie es
tl)uu , verbrennt sie ihnen das Herz, — Sie dürfen sich
nicht [0( weit darüber beugen, sonst fällt Ihr Schatten
darauf Er schloß diese Mahnung zur Hütung der
Bilder so unmittelbar an seine tiefsinnigeu Betrachtungen,
daß Marga , von stiller Heiterkeit ergriffen, sich noch
tiefer als zuvor über die Photographieen neigte und sie in
ê ^ ahr brachte, statt aller anderen Gegenstände nur noch
ihre hübsche, feine Silhouette zu zeigen.

„Ich habe es früher nicht geglaubt", fuhr er fort,
„aber jetzt meine ich es zu erkennen: Me Sonne , die das
Lcbm dmikcl färbt , ist die Liebe. Sie scheint, sie lacht,
sie glanzt, aber was sie erzeugt, sind nur Schatten , —
gäben Sie Acht ob auf den dunkelsten Stellen metallische
Glanzlichter erscheinen, dann ist es Zeit, die Rahmen fort-
zunchmen."

„Ja , mein Gott, was fehlt Jhum denn heute, Herr
von Soratroy ? Sie sind ja gar nicht mehr Sie selbst."
r da haben Sie recht, ich bin nicht mehr ich
TO - r hatte niemals geglaubt, daß ich mich so ver¬
wandeln konnte Ich war gesund, ich schlief, mir schmeckte
mein  Essen, und jetzt! Und wissen Sie, wer schuld andem allen ist?"

„Wer schuld ist — nein, — ach, sehen Sie , jetzt kommt
hier so etwas wie ein metallisches Glanzlicht, von dem
Sie gesprochen haben."

Mit müder Resignation nahm er den Kopirrahmen
aus ihrer Hand m Empfang ; es war klar, sie wollte ihm
kerne Gelegenheit zu offener Aussprache geben Ja es
ist Heft , sggte er nach kurzem Anschauen des Rahmens
meine m Tone, als wenn er einen Leichenzug aufsorderte,M m -BettWung zu setzen.

„Und was haben ivir nun zu thuu ?" fragte sie so
heiter, als sie es einem so trübseligen Genossen gegenüber
fertig brachte.

- - bitte,. jetzt lassen Sie die Jalousie zur
Halste herab, nein, nicht ganz. Sie brauchen keine
Angst zir haben vor der Dunkelkanimer. Damit ist cs
vorbei, und unsere Laterne ist ja auch verbrannt ."

,,O, ich habe gar keine Angst. Ich fand es sehr
amüsant in der Dunkelkammer und werde inorgen gleich
für eine neue Beleuchtung sorgen. Ich hoffe. Sie setzen
-ehren Unterricht noch ein wenig fort ."

„Es giebt wohl noch andere Lehrer als mich", sagte
er bitter und warf ihr einen Blick zu, unter dem sie von
Rechts wegen hätte erzittern und erbeben müssen. Daß
sie cs nicht that , war ihm ein neuer Beweis von unge¬
heurer Härte des Herzens und des Gewissens. Da sie auch
nicht antwortete, stieß er das erste der Bilder mit solchem
Nachdnick,n die Fluth des Fixirbades , als wäre es ein
mittelalterlicher Verbrecher, an dem die Wasserprobe voll-
zogen werden sollte, und hielt es mit dem silbernen

eines Bleistiftes so fest untergetaucht, daß ihm der
Athem hatte vergehen müssen, wenn es ein lebendes
Wesen gewesen wäre.

"Andere Lehrer und bessere", fuhr er mit gleicher
Bitterkeit fort, — „sehen Sie , jetzt färbt es sich braun-
rollh, — mau muß immer etwas dunkler kopiren, als das
Bild nachher werden soll, — und wenn ich bedenke, daß
wir einander erst so wenig kennen, — mein Gott es ist
ja gar kein Wunder !"

Sic sah ihn an und schüttelte abermals den Kopf;
Spott und Mitleid spielten gleichzeitig um ihren Mund
und machten rhu sehr ausdruckvoll und hübsch Bevor
sie jedoch etwas erwidern konnte, pochte es leise au der
Thur , uttb der schone Mener erschien, um seiner Herrin
halblaut eine Meldung zuzuflüstern. Sie machte eine
unruhige Bewegung und schien einen Augenblick zu
schwanken, was sie sagen solle; dann aber fand sie die ae-
wohnte, ruhige Sicherheit wieder.

. »Ev thut mir furchtbar leid, Herr von Soratroy , aber
muiicn den Unterricht für heute abbrechen Mir

wird eben ein Besuch gemeldet, den ich unmöglich ab-

weisen kann. Ich komme sofort", fügte sie, zum Diener
gewandt, hinzu, der sich mit leichtem Neigen des Kopfes
entfernte.

Xaver aber interessirte sich mit eiuemmale wieder
ungeheuer für die Photographieen . „Und unsere Bilder,
was wird aus denen?" fragte er voll Eifer.

„Ja , es ist schade, — wie gesagt, es thut mir furcht¬
bar leid, — aber schließlich, auf die paar Papiere kommt
ev ja nicht au und wenn Sie die Güte haben, einmal
wieder zu kommen, dann können wir in Ruhe noch ein
paar Abdrücke machen."

„Ich könnte ja auch hier bleiben und die Bilder fertig
machen, während Sie Ihren Besuch empfangen", sagte er
mit einem lauernden , forschenden Blick, der ihr die Ant-
wort von den Lippen zu lesen schien, noch ehe sie qe-
sprachen worden war.

„Nein, nein, ich danke Ihnen ", erwiderte Marga nach
fl Qn3 kleinen Zaudern rasch. „Für Sie ist diese

Beschäftigung ja mcht Neues, ich aber möchte sie lernen.
Und darum hoffe ich. Sie kommen « cht bald einmal
Wieder, — rch bitte Sie darum ."

»Das heißt : Sie schicken mich fort ."
„Für heute, ja , wenn Sie 's durchaus so übersetzen

wollen. Aber ich jage: aus Wiedersehen."
„Und ich gehorche. Ich frage auch nicht, es ist nur

ja verboten Aber das Eine sage ich Ihnen : Ich weiß,
was dieser Besuch bedeutet, und warum Sie mich fort-
schicken. Leben Sie wohl !"

_Mit diesem schönen, pathetischen Abgang verließ er
das Zimmer . Der Salon , in dem .der geheimnißvolle
Besucher vermuchlich weilte, wirkte auf ihn wie ein
Magnetberg auf Eisen, aber mit Gewalt bezwang er sich
keinen Blick hinein zu werfen, — aus Stolz mehr als
aus Diskretion. Auch den Diener fragte er nicht, in der
Ueberzeugung, doch nur eine Lüge aufgetischt zu be¬
kommen und verließ hastig das Haus . Draußen aber
legte sichs chm wie Ketten um die Füße , und er war
noch keine hundertSchrftte gegangen, als er sich umwandte
und den Weg zur Villa zurückmachte.

(Fortsetzung folgt.)
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Spa , 19. September . Der Tod der Königin erfolgte
plötzlich. Während der Abendmahlzeit am Tische sitzend,
fühlte sich die Königin plötzlich unwohl und fiel in Ohn-
nmcht. Als der sofort herbeigcrufene Arzt erschien, war
die Königin bereits infolge einer akuten Herzkrisc ver-
schieden. Der Sekretär , Baron Goffinet, und die Baro¬
nin Fierlant weilten bei der Königin und telegraphirten
die Trauerkunde an den König nach Bagneres -Luchon.
sowie an die übrigen Mitglieder des Königshauses, welche
sümmtlich abwesend sind. Der Ministerpräsident trisft
morgen zur Unterzeichnung der Urkunde über bas Ab¬
leben ein.

lui . Brüssel, 20. September . Ueber den Tod der
Königin wird noch berichtet, daß dieselbe um 5 Uhr Nach¬
mittags ein leichtes Unwohlsein verspürte. Der herbei¬
gerufene Leibarzt erklärte , der Zustand sei sehr unbe¬
friedigend. Die Königin legte jedoch eine große Charak¬
terstärke an den Tag und verrieth keinerlei Aufregung.
Sie erkundigte sich vielmehr nach mehreren Tagesfragen.
Plötzlich gegen V28  Uhr versuchte sie sich zu erheben und
sagte zu der Krankenschwester, sie fühle sich sehr unwohl.
Als die Schwester herbeieilen wollte, sank die Königin be¬
reits zusammen und war sofort eine Leiche. Umgehend
wurden die Mitglieder der königlichen Familie benach¬
richtigt, ebenso die Minister . Wie es heißt, wünschte die
Königin in der letzten Zeit auf das Bestimmteste, in Spa
beigcsetzt zu werdxn. Man glaubt jedoch nicht, daß diesem
Wunsche entsprochen werden wird , die Beisetzung viel¬
mehr in Brüssel in der Königsgruft erfolgen dürfte . Der
König wird heute hier erwartet . Die königlichen Theater
werden mehrere Tage geschlossen werden, ebenso werden
keine Rennen veranstaltet . Auch die Kundgebungen der
Revolutionäre von 1880 aus dem Märtyrerplatze unter¬
bleiben. Die im Publikum herrschende Mißstimmung
über die Abwesenheit des Königs und der Prinzessin
Clementine ist auf ein bestimmtes Verlangen der
Königin, ihre Angehörigen noch zu sehen, zurückzuführen.
Prinzessin Clementine ist um 2 Uhr Nachts mittelst
Spezialzuges vom Schloß Lacken am Sterbebett ihrer
Mutter in Spa eingetroffen.

Anstand.
Das arme Indien.

Die Schätze Indiens sind sprüchwörtlich geworden,
aber wenn man jetzt von dein „reichen" Indien reden
wollte, so würde man mit diesen: Ausdruck des Zustandes
jenes kostbarsten Juwels der britischen Krone geradezu
Hohn sprechen. Große Theile des Landes habe:: jetzt
schon vier Pestepidemieeri und drei Hungersnöthe hinter
sich, die Schlag auf Schlag einander gefolgt sind. Nun
hatte aber die Pest in den letzten Monaten sichtlich nach¬
gelassen, und durch den ziemlich reichlichen Monsumregen,
Iber endlich noch über die meisten Provinzen dos Reichs
niedergegangen war , schien auch die Gefahr einer neuen
Mißernte für das nächste Jahr abgewairdt. Mag nun
hoffentlich die Zuversicht im letzteren Punkt noch Recht
behalten, so kann es andererseits keinem Zweifel mehr
unterliegen , daß Indien jetzt der fünften Pestepidem:e
entgegengeht oder vielmehr schon mitten darin steht.
Kundige Aerzte hatten auch bereits die Befürchtung aus¬
gesprochen, daß der starke Rückgang der Peststerblichkeit
'von über 5000 auf 1500 Todesfälle in einer Woche sich
als ein vorübergehender Einfluß des Sommers erweisen
werde. Sie haben leider richtig prophezeit, denn jetzt
ist die Sterblichkeit schon wieder auf über 4000 in der
Woche gestiegen; allein von der zweiten bis zur dritten
Augustwoche schnellte sie um fast 1000 hinauf . Tie
Präsidentschaft Bombay stellt noch immer % aller Fälle
und ist auch an der Zunahme der Epidemie wieder am
stärksten betheiligt. Es muß schon auffallend erscheinen,
daß das von Calmett in Oporto so siegreich erprobte Pest-
serum nicht auch in Indien zur endlichen Unterdrückung
der Seuche sollte helfen können, aber es kommt eben nicht

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Freitag,  den 19. September , neu einstudirt:
„Graf Waldemar". Schauspiel in 5 Akten von Gustav
Freytag . Regie: Herr K ö ch y.

Freytags „Graf Waldemar " hat nach Stoff und An-
lage Alles in sich, um auch heutzutage noch als ein rechtes
Repertoirestück zu gelten. Er erscheint denn auch von
Zeit zu Zeit auf dem Spielplan unseres Hoftheaters und
findet ein dankbares Publikum . Auch diesmal hatte sich
das Stück, wie früher schon, einer sorgsamen Vorberei¬
tung durch die Regie zu erfreuen : was ihm aber beson¬
ders zum Vortheil gereichte, war die Besetzung der Titel¬
rolle durch Herrn L e f s l e r . Zwar war seiner Zeit die
Darstellung des Grafen durch Herrn Faber eine wackere
Leistung, aber unser gegenwärtiger erster Held gab doch
der Figur in nüancereichem Spiel ein noch kraftvolleres
Leben, entwickelte den Charakter in interessantester Werse
und brachte seine Wandlung durchaus natürlich und
glaubhaft zum Ausdruck. Dabei war dieser Graf Schenk
in Erscheinung und Gebühren ein Edelmann von Kopf
bis zu Fuß . Was noch besonders angenehm ausfiel, war
der Mnstand, daß Herr Leffler jetzt klar und verständlich
und dabei doch gerade so ungezwungen und natürlrch
sprach, wie früher , wo dieser Hang zur Natürlichkeit
oft auf Kosten der Deutlichkeit befriedigt wurde . Es ist
wirklich eine Freude , zu bemerken, wie spielend leicht
dem Künstler sein prächtiges Drgan gehorcht, und so
wallen wir hoffen, daß er die Periode der sprachlichen
Unmanier gründlich und dauernd überwunden hat. Auch
Fräulein Willig,  welche in ihrer temperamentvollen
und wirksamen Art wiederum die Fürstin Udaschkin
spielte, schien sich das gute Beispiel ihres Kollegen zu
Herzen zu nehmen, und sprach, sehr zum Vortheil ihrer
Darbietung , weit verständlicher, als gewöhnlich. Fräu¬
lein E g e n 0 l f gab die Gärtnerstochter Gertrud und
bewies durch ihr warmherziges Spiel aufs Neue, daß
die Intendanz mit ihrem Engagement einen guten Griff
gethan hat. Zweifellos liegt ihrer künstlerischen Indi¬
vidualität die Heroine besser, als die Sentimentale . Das
sah man auch gestern, als das weiche, liebenswürdige

u seiner Anwendung. Einmal sträubt sich das indische
Volk auf das Heftigste geyen alle hygieinischcn Maß¬
nahmen, sodann aber scheint Seitens der Verwaltung
nicht genug Energie entfaltet zu werden, was der indische
Korrespondent des Londoner „Lancet'" selbst beklagt. Um
das trübe Bild iwch um einen Schatten zu vertiefen,
wird jetzt nach statistischen Ausweisen bekanifi, daß in der
Stadt Bombay im letzte,: Jahre mehr als die Hälfte der
geborenen Kinder gestorben ist, nämlich 580 auf 1000.
Die indische Bevölkerung befindet sich also jetzt in einer
schweren Krisis, deren Ausgang sich noch garnicht absehcn
äßt . ^

* Oesterreich-Ungar «. Die Magyaren feierten gestern
den hundertsten Geburtstag ihres Nationalhelden Ludwig
K v ss u t h. Kossuth war der Sohn eines Slawen und
einer deutschen Mutter . Durch Thaten glänzte er nicht,
wohl aber durch unleugbare glänzende Reden und
flaminende Aufrufe. Seine politische Thätigkcit, deren
treibendes Element die Feindschaft zwischen Habsbnrg
war . ging mit der Flucht nach der Türkei , zu der er am
17. August 1849 gezwungen war , zu Ende. Die hundertste
Ged-mkfeier wurde in der ungarischen Hauptstadt in fest¬
lichster Weise begangen. Alle Zeitungen brachten Fest-
artitcl . Alle Häuser waren prächtig dekorirt, alle Ge¬
schäfte und Schulen geschlossen. Vormittags fand in der
evangelischen Kirche ein Fetzgottesdienst statt, welchem der
Präsident des Abgeordnetenhauses, Gras Apponyi, und
viele Abgeordnete und Stadtvertreter beiwohnten. Die
Regierung war bei der Feier nicht vertreten . Die beiden
Söhne Kossuths wurden bei ihrem Erscheinen in der
Kirche begeistert begrüßt . Mittags erfolgte die Grund¬
steinlegung zum Kossuth-Mausoleum, worauf der Auf¬
marsch der Deputationen der Hauptstadt und der Provinz
vor dem Grabe Kossuths stattfand. Ein großer Theil der
Stadt war Abends festlich illuminirt . Vor der Wohnung
der Schwester Kossuths erfolgte ein Fackelzug und an¬
schließend daran eine Serenade . Beide Söhne Kossuths
richteten an das Publikum von stürmischer Begeisterung
aufgenommene Reben. In den Privattheatern fanden
Festvorstellungen statt. Die Besucher der Gallerieen
sangen in den Zwischenakten Kossuthlieder.

* Italien . Der klerikale Journalist Jean de Bonne-
fon macht im „Journal " eine seltsame Enthüllung , deren
Kern der folgende ist: Im Vatikan bestehen zwei Drucke¬
reien , eine öffentliche, die für den Papst und auch für
Private arbeitet , und eine geheime, die für den Vatikan
Gcheimakten druckt; der Eintritt in die letztere ist nur
auf Grund einer besonderen Erlaubnitz des päpstlichen
Majordomus gestattet und die Arbeiter werden durch
Eid zur Verschwiegenheit verpflichtet. Nun wurde der
Geheimdruckerei vor einiger Zeit ein Schriftstück zum
Druck übergeben, und, um aus Verlangen des Vatikans
den Druck zu beschleunigen, wurden aus der anderen
Druckerei zwei nichtbeeidigteArbeiter herübergenommen,
die das Geheimniß ausplauderten . Das Schriftstück ent¬
hält nichts mehr und nichts weniger als die Abdankung
Leos XIII . zu Gunsten Rampollas ; es ist von der Hand
des letzteren geschrieben und vom Papst eigenhändig
unterzeichnet. Jetzt, da der Plan vorzeitig enthüllt ist.
kann natürlich von seiner Ausführung nicht mehr die
Rede sein und Rampolla muß sich nach einen, anderen
Plan umsehen, wenn er sein Ziel , die Nachfolge Leos,
erreichen will. So die Enthüllungen Bonnefons . Es ist
bckaniitlich nicht das erste Mal , daß berichtet wird , der
Papst wolle seinen gegenwärtigen Staatssekretär zum
Nachfolger haben.

* Frankreich. Der türkische General Verthier
Pascha weilt gegenwärtig in St . Etienne , wo er Ver¬
handlungen betreffsUmarbeitung der türkischen Martini-
Gewehre, sowie wegen Lieferung von Schnellfeuer-
Geschützen und neuen Gewehren angeknüpft hat. Dem
General wurden wichtige, diese Ilngelegenheit betreffende
Papiere gestohlen, u. A. auch ein diesbezüglicher Bericht
an den Sultan und ein Bries an den französischen Kriegs-
Minister. — Pelletan  wird auf seiner Rückfahrt in

Wesen Gertruds der Udaschkin gegenüber sich plötzlich
zu hochdramatischcn, fast ein wenig zu stark gegebenen
Accenten Hinreitzen ließ : aber im Wesentlichen wurde
doch der Charakter des schlichten Mädchens gut in den
Linien festgehalten. Auch der Hang der Künstlerin zu
pathetischer Ausdrucksform hielt sich gestern in ange¬
messenen Grenzen . Herr W e g e n e r spielte den Fürsten
mit starkem Farbenauftrag sehr wirksam, Herr
S chr e i n e r gab den Gärtner sehr angemessen, und auch
die übrige Besetzung, so die Herren Aß mann und
Zollin,  Fräulein Ulrich  u . A., boten viel Gutes.
Hervorgehoben zu werden verdient aber noch durch ferne
Komik in Maske und Spiel Herr V allen tin  als
Kammerdiener Box, nicht zu vergessen die Kleine
Müller,  die den Pflegesohn Hans so „lieb" spielte,
daß es zu spontanem Beifall auf offener Scene kam. c.

Marseille Station machen. ES verlautet , er werde dort
Gelegenheit nehmen, auf das angenehme Verhältntß der
dortigen Bürgerschaft zu der zahlreichen italienischen
Kolonie hinzuwetsen. In Marseille wünscht und erwartet
man, Köllig Viktor Emanuel werde bei seinem ,m Früy-
ahr 1908 vorgesehenen Besuch Frankreichs diese Hasen-
tadt besuchen. — Die Zahl der in Frankreich zur Be¬
teuerung angemeldeten Motorwagen  beträgt , einem
Ausweis dcS Finanzministers zufolge, 5388.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. «S p ie lp la «.) Sonntag , den

21. September: „Armtde". Anfang 7 Uhr. Montag, den 22.:
„Der Heerohme". Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 23.: „Gafparone".
Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 24.: „Fra Diavolo". Anfang
7 Uhr. Donnerstag, den 25.: „Der Waffenschmied' . Anfang
7 Uhr. Freitag , den 26.: „Die Fremde". Anfang 7 Uhr. Samstag,
den 27., zum ersten Male: „Louise". Anfang 7 Uhr. Sonntag,
den 28.: „Armide". Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater. «Spielplan .) Sonntag , den
21. September, Nachmittags 7 *4 Uhr: „Alt-Heidelberg". Abends
7 Uhr: „Zwei glückliche Tage". Montag, den 22.: „Flttter-
wcchen". Dienstag, den 23.: „Einquartierung ". Mittwoch, den
24.: „Alt-Heidelberg". Donnerstag, den 25.: „Einquartierung ".
Freitag , den 26.: «Zwei glückliche Tage". Samstag, den 27.:
„Geschwister Lemke".

* Kurhaus -Konzerte. Der Kurverwaltung ist es auch
diesmal gelungen, das Programm ihrer 12 Cyklus-Kon-
zerte mit glänzenden Solisten-Namen, darunter eine An¬
zahl solcher, welche Künstlern angehören, die in Wies¬
baden noch nicht oder doch seit längeren Jahren nicht
m.ehr aufgetreten sind, auszustatten . Es sind im Ganzen
17 Solisten . Bon Sängerinnen werden wir Emmy
D e st i n n , auch in diesem Sommer die Senta der
Bayrcuther Festspiele,hören, die rasch berühmt gewordene
Sängerin . Die Altstimme wird , jedenfalls zur größten
Freude der Konzertbesucher, durch Ernestine Schu-

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  20 . September.

— Perlonal -Nachrichlen. Die Amtsrichter v. R e i n c ck in
Hochheim und vr . F o l l e n i u s in Wiesbaden wurden zu
Amtsgertchtsräthen ernannt.

o. Gcrichts-Pcrfonalien . Herr Aktuar Wörlitz  zu Frank,
surt a. M. ist an LaS Amtsgericht dahier, Herr Aktuar
B e cht e l von Hochheun für die Dauer der Grundbuchanlegung
an das Amtsgericht zu Eltville, Herr Aktuar Hahn  von hier
a»S demselben Anlaß an das Amtsgericht zu Langeuschwalbach
und Herr Gerichtsdiener B o y e hier vom Landgericht an das
Amtsgericht versetzt.

— Kurhaus. Die Kurverwaltung beabsichtigt am Samstag
nächster Woche, den 27. September. Abends 8'/ - Uhr, im großen
Saale des Kurhauses einen Abonnements - Ball  zu ver-
ar.stalten. Der Eintritt ist tm Gesellschastsanzuge«Herren : Frack
oder dunkler Rock) gestattet. — In den letzten Jahren hat wohl
die städtische Kurverwaltung für ihre Veranstaltungen Hinteren
Genres keine glücklichere Acquisition gemacht, als in dem Humo-
ristcnHerrn Herm. F ö r t s ch. Dieselbe hat daher auch diesmal den
Reigen ihrer vielen Saison-Veranstaltungen auch einen Förtsch.
Abend eingefügt. Derselbe findet Mittwoch Abend 8 Uhr im
weißen Saale des Kurhauses statt, und zwar unter Mitwirkung
der Frau Anna Förtsch - Dicfsenbachcr  und des Herrn
Musikdirektors Adolf N a ck aus Stuttgart . Die Eintrittspreise
betragen nur für numerirten Platz 2 Mk., für nichtnumerirten
Platz 1 Mk.

— Eine „Unterlassungssünde", deren wir uns schul-
big gemacht haben sollen, rügt eine uns heute zugehende
Postkarte folgenden Inhalts : „Geehrter Herr Redakteur!
Ich bin eine eifrige Leserin des „Tagblatts " und habe
mich jetzt schon verschiedene Male geärgert , daß Sie unsere
sechste  und lieb st e Luxemburger Prin¬
zessin  immer todtschweigen. Es giebt folgende sechs
Prinzeßchen: 1. Adelheid, 2. Charlotte , 3. Hilda,
4. Antonia , 5. Elisabeth, 6. Sophie (1 Jahr alt ).
Herzliche Grütze von Paula W. aus Luxemburg." Wir
bedauern unsere Missethat, betheuern, daß uns jede Ab¬
sichtlichkeit sernlag, und versprechen der „eifrigen
Leserin", sie gewiß nicht mehr durch Unterdrückung des
sechsten Prinzehchens von Luxemburg erzürnen zu
wollen. _

gs. Residenz-Theater. „Alt-Heidelberg" wird am Sonntag
Nachmittag zu halben Preisen gegeben. Dieses Entgegenkommen
der Direktion, die damit vielen Wünschen, zumal auswärtiger
Theaterbesucher, gerecht zu werden sucht, wird gewiß durch ein
volles Saus belohnt werden. In „Zwei glückliche Tage «Schwank
öou Kadelburg und Schönthan) werden die Freuden und Leiden
eines Villenbesitzers geschildert, der erste und der letzte Tag des
Besuches einer Villa — das sind die einzigen zwei glücklichen
Tage darin . Die Hauptrollen werden durch die Damen Krause,
Tillmann , Schenk. Spieler rc. und den Herren Bartak, Kienscherf,
Lhrt , Oehning, Unger geben. Herr Unger hat auch die Regie.
Am Montag sind die lustigen „Flitterwochen".

— Die 5. Generalversammlung des Bundes deutscher
Frauen -Vercine in Wiesbaden, die für die Tage vom
6. bis 9. Oktober in Aussicht genommen war , ist, vielfach
geäußerten Wünschen aus den Bundesvereinen ent¬
sprechend, auf die Tage vom 4. bis 7. Oktober verlegt
worden, und zwar mit Rücksicht auf den vom 7. bis
10. Oktober in Frankfurt a. M. tagenden Kongreß gegen
den internationalen Mädchenhandel, dessen voraussicht¬
lich interessanten und wichtigen Verhandlungen beizu-
wohnen dadurch den Delegirten und Mitgliedern der
Bundesvereine ermöglicht wird . Im offiziellen Organ
des Bundes , „Centralblatt ", läßt der Vorstand soeben
eine Einladung ergehen, nicht nur an seine eigenen Mit¬
gliedsvereine , sondern auch „an die Vorstände und Mit¬
glieder anderer Vereine und Organisationen , die für
die Hebung des weiblichen Geschlechtes auf geistigem und
wirthschastlichem, rechtlichem und socialem Gebiet und
für die Förderung des Gemeinwohles wirken, ferner

mann - Heink  vertreten sein. Diese hochbedeutendste
und berühmteste Altistin der Gegenwart , welche zu An¬
fang ihrer Karriere öfter in den Konzerten der Kurver¬
waltung auftrat , mutzte seit Jahren die Wünsche: sie in
den Konzertsälen des Konttngents zu hören, unerfüllt
lassen, da sie an das Land des Dollars gefeffelt war . Ferner
ist in Erika Wedekind  unsere erste deutsche Koloratur-
säilgerin und in Marie W i t t i ch die bedeutende drama¬
tische Sopranistin gewonnen, welche auch diesen Sommer
wieder zu den Gesangsstcrnen von Bayreuth gehörte.
Blau darf wohl sagen, daß die Kurverwaltung in den vor¬
stehenden Namen vier der allerersten deutschen Sänge¬
rinnen engagirt hat. Noch reicher ist die Zahl der männ¬
lichen Vertreter des Gesanges. Allein drei der ersten
Tenoristen unserer Zeit begrüßen wir darunter . Zunächst
Ende Oktober den weltberühmten italienischen Tenoristen
Chevalier A l l e s s a n d r o B o n c i , der Stern der
Stagivne der Frau Sembrich, welcher in Berlin vor zwei
Jahren so außerordentliches Aufsehen erregte und anläß¬
lich der Krönung des Königs von Spanien,in drei Gala-
Vorstellungen unter Mascagni im Teatro Real zu
Madrid die größten Triumphe feierte. Es folgen die
zwei gefeiertsten deutschen Tenöre : Ernst Kraus-
Bcrlin und Heinrich Knote-  München, und der stimm¬
gewaltige Bassist der Berliner Hofoper Paul Knüpfer,
aufs Neue viel genannt infolge seiner diesjährigen Mit¬
wirkung in Bayreuth , sowie der berühmte erste Baritonist
der Dresdener Hofoper, Karl Scheidemantel,  de»
wir seit längeren Jahren in Wiesbaden zu hören keine
Gelegenheit hatten. Was den violinistischen Theil der
Konzerte betrifft , so sind von hier noch nicht gehörten
Virtuoseil zwei in den letzten Jahren vielgenannte
jugendliche Meister der Violine : Henri Marte au und
Fritz Kreisler,  zu nennen . Beide Künstler sind in
Deutschland, wie im Auslande in die Reihe der Aller¬
ersten ihres Instrumentes gestellt worden. Henri
Marteau wurde in diesem Frühjahr sowohl auf der
Tonkünstler-Bersammlung zu Krefeld, als bei dem 7.
westfälischen Musikfest in Dortmund , außerordentlich ge¬
feiert, auch als Interpret Johann Sebastian Bachs. Im
letzten Winter erregte sein Spiel auf dem Musiksest zu
Bordeaux Aufsehen, ebenso in Paris . Nicht minder führte
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an alle Männer und Frauen , die sich für die wichtigste
Kulturbewegung unserer Zeit — die Frauenbewegung —
interessiren", sowohl an den Plenarsitzungen dcrGeneral-
Versammlung und den Sitzungen der Kommissionen, als
an den Vorträgen und Diskussionen der öffentlichen
Abendvcrsammlungen Theil zu nehmen.

— Landesbibliothek. Nach82 der Benutzungsordnung
ist die N assauisch e Landcsbibliothek  in
Wiesbaden vom 22. bis 28. September geschlossen.

o. Schwurgericht. Bon dem Gcschworencn-
iü euste  in der am nächsten Montag beginnenden
Schworgcrichtstagung sind weiter dispensirt die Herren
Seiler Jos . Flügel zu Königstein, Fabrikbesitzer Theodor
S t e i n ka u l e r hier und Felögerichtsschöffe und Stadt¬
rath Ch. Thon  hier . Der ebenfalls ausgelooste Herr
Rentner Gottfr. Remkes hier ist gestorben. An deren
Stelle sind die Herren Bauunternehmer Ph . Rath  hier.
Architekt Wilh. R c h b o l d hier, Rentner Emil R o o s
hier und Lithograph Hermann P e t m e cky hier neu aus-
geloost worden. — Dem Schwurgericht sind ferner zur
Verhandlung überwiesen worden: für den 27. September:
die Anklage gegen den Metzger Anton B i b v von Hatten¬
heim wegen Fälschung einer öffentlichen Urkunde (Ber-
theidiger: Herr RechtsanwaltG tt t h), für den 2. Oktober:
die Anklage gegen die Wäscherin Wilhelmine Pre¬
diger,  zuletzt hier, wegen Kindesmord (Vertheidiger:
Herr Rechtsanwalt Laaff >, für den 3. Oktober : die An¬
klage gegen den Taglöhner Bernhard Barth  von
Nudcshetm wegen Mordversuchs (Vertheidiger : Herr
Rechtsanwalt Marxheimer)  und für den 7. Oktober:
die Anklage gegen den früheren städtischen Büreau-
Assistcnten August W a t t e r l o h n von hier wegen
Unterschlagung im Amte (Vertheidiger : Herr Rechts¬
anwalt Bvjanowski ).

— Die Lebens-Erinnerungen des Präsidenten Paul
Krüger werden, wie wir ans sicherer Quelle erfahren,
erst im Monat November in Buchform erscheinen. Da
ist es sehr erfreulich, gerade nun --- wo sich infolge der
jüngsten Vorgänge in London und im Haag das allge¬
meine Interesse diesen Aufzeichnungen des Präsidenten
ganz besonders zuwendet — zu vernehmen, daß die Ver¬
öffentlichung der wichtigsten Kapitel aus Krügers Werk
schon vorher , und zwar in einem über ganz Deutschland
verbreiteten Journal erfolgen soll. Die „Gartenlaube"
hat soeben mit der Publikation einer Artikelserie „Im
Kampf um Südafrika" begonnen, die neben den Kriegs¬
berichten des Transvaal -Generals Ben Viljoen und des
Kommandanten Andries Dewet auch die ersten ausführ¬
lichen autorisirtcn Mittheilungcn über Paul Krügers
„Lebens-Erinnerungen " bringen. Man sieht diesen ersten
authentischen Nachrichten aus dem Memoirenwerkc des
greisen Präsidenten von Transvaal mit größter
Spannung entgegen, denn man erwartet mit Sicherheit,
daß sic Antwort geben werden auf manche noch unbeant¬
wortete Frage in der Geschichte des südafrikanischen
Krieges.

— Für nichtapprobirte Heilkundige. Eine Bekannt¬
machung der König!. Regierung im „Amtsblatt " verfügt
für Personen, die ohne Approbation die Heilkunde ge¬
werbsmäßig ausübcn, die Anmeldepflicht mit näherer
Angabe der Persvnalverhältnisse beim Kreisarzt.

— Handelsregister. „Dr . Karl Hosfmann u. Co., Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Biebrich". Die Zweigniederlassung in
Frankfurt a. M. ist aufgehoben. Durch Beschluß der Gesellschafter
vom 1. September 1902 hat der Gescllschaftsvertrag eine den seit¬
herigen Abänderungen entsprechende neue Fassung erhalten.
Nach dem gleichen Beschluß ist jeder Geschäftsführer für sich allein
zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt— 8 10 des Vertrages
— und sind Bestimmungen zugesügt über Bestellung und Ab¬
berufung der Geschäftsführer(§ 8), über die Erfordernisse der
Abtretung von Geschästsanthcilen oder Theilen von solchen
(§ 11) und über das Vorkaufsrecht der Gesellschafter(§ 12), zu¬
gleich ist der Apotheker Rudolf Lehmann dahier als weiterer Ge¬
schäftsführer bestellt.

— Ein zahmes Rchpärchcn befindet sich seit einigen
Tagen ivl „Waldhäuschen" ,' der Bock ist vom vorigen
Jahr und trägt schon schönes Gestänge,' die Ricke ist von
diesem Jahre und hat noch die weißen Flecken. Es sind
zwei allerliebste Thiere und ganz zahm; sie fressen aus der

sich Fritz Kreisler mit seinem meisterlichen Spiele sieg¬
reich in den Konzertsälen des Kontinents , aber auch in
der letzten Saison in denjenigen Nordamerikas ein. Im
Mai spielte er mit großer Auszeichnung in London. Das
Wiederengagement der großen Viölinmeister Pablo d e
Sarasate  und Eugen Usaye  glaubte sich die Kur¬
verwaltung nicht versagen zu dürfen. Nicht minder her¬
vorragende Vertreter ihres Instrumentes hat die Kur¬
verwaltung für den pianistischen Theil gewonnen . Zu¬
nächst sind zu nennen: der künstlerisch und geistig so hoch
dastehende Eugen d ' Albert  und der eminente Tech¬
niker Moriz R o s en t h a l , welcher im letzten Winter
im Teatro Real zu Madrid , in den übrigen Städten
Spaniens , in denjenigen Frankreichs , vornehmlich in
Paris , in Budapest re. re. wieder die größten Triumphe
feierte. Eine, vornehmlich für hier, wo ihre Mutter
Teresa Carrenno , so häufig die Hörer entzückte, hoch¬
interessante Pianistin wird uns die Kurverwaltung in der
jugendlichen Teresita Carrenno-  Tagliapietra vor¬
führen . In Leipzig, wo sie im Februar auftrat , bildete
die kaum Neunzehnjährige die Sensation des Abends
infolge aller jener großartigen pianistischen Eigenschaften,
welche sie von ihrer genialen Mutter ererbt und erlernt
hat. Einer der genialsten jüngeren Pianisten , der Ungar
Ernst v. D o h n Ln y i , dessen Engagement die Kurver¬
waltung in den letzten Jahren infolge seiner Verpflich¬
tungen im Auslande vergeblich anstrebte, ist diesmal ge¬
wonnen worden. Was das Engagement berühmter aus¬
wärtiger Dirigenten anlangt , so wird es auch diesmal an
solchen in den Cyklus-Konzerten nicht fehlen.

* Nassamscher Kunstverein. Neu ausgestellte Bilder:
Von H. K o e n e m a n n in Wiesbaden 18 Bilder:
„Dämmerung ", „Herbstlicher Birkenwald ", „Gallisches
Grab ", „Birken in der Mark", „Zur Ebbezeit", „März¬
abend in der Bretagne", „Vor dem Gewitter " , „Im
Mai ", „Spätherbst im FontaincbleancrWald ", „AmKanal
in Mvntigny ", „Novembermorgen in Stargard ", „Ge¬
höft in der Picardie ", „Herbstanfang", „Weiden im Früh¬
ling", „Felsige Küste Bretagne ", „Der Bach (Vorfrüh¬
ling )", „Sumpfige Niederung", „Märzsonne ". Von
K. Rettig  in Lübeck ein Bild : „Herbstabend". Von

Hand und lassen sich von Jedem anfassen und streicheln.
Außerdem befindet sich noch ein großer Bussard und ver¬
schiedene Meerschweinchen, sowie der zahme Storch im
„Waldhäuschen". Namentlich der Storch wirkt sehr an¬
ziehend auf kleine und große Kinder , wenn er gravitätisch
im Garten umher stolzirt. Ein Besuch der kleinen
„Menagerie " dürfte sich lohnen, zumal ein Waldspazier¬
gang bei der schönen Herbstwitterung zu den Annehm¬
lichkeiten zählt.

— Haftentlassung. Der Ingenieur Johann Gottlieb
K tt h n , der in Bierstadt ein Elektricitätswerk bauen
wollte, aber im März d. I . auf Veranlassung des Frank¬
furter Metzgers St . Goar wegen angeblicher Wechsel-
fälschnngen und Kautionsschwindeleien verhaftet worden
war , ist ohne Kaution aus der Untersuchungshaft ent¬
lassen worden. Das Verfahren gegen Kühn, der jede
Schuld bestreitet, geht indessen weiter.

o . Arbeiisverftebunft. Die städtische Baudcpiitation hat die
Dapeziererarbeiten a) für das Volksbad in der Roonstraßc an
Herrn Anton Seebold  für MS Mk. 20 Pf . und b) für  die
Arbeiterivohnhäuscr an der Mainzerstraße an die Herren
G. H i l l e S h c i m e r und F . L e w a l d für 1083 Mk. 60 Pf.
vergeben. _

N. Biebrich, 19. September. Aus Anlaß des 50-
jährigen Jubiläums des Römisch-Germanischen Museums
in Mainz wurde Herrn Dr . Ludwig Beck , Stadtverord-
nctenvvrstcher und Besitzer der Rheinhütte , welcher seit
25 Jahren Mitglied und längere Zeit schon stellvertreten¬
der Versitzender des Lokalausschuffes ist, von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog von Hessen das
Ritterkreuz 1. Klasse des Ordens Philipps des Grotz-
müthigen verliehen.

xx Sonnenberg , 19. September . Getreide - und
G r n m m e t e r n t e sind endlich, wenn auch mit Hinder¬
nissen, für dieses Jahr glücklich beendet. Trotz der mit¬
unter üblen Erntewstterung ist doch Alles ziemlich gut
unter Dach gekommen und unsere Landwirthe können
darob zufrieden sein. Die Kartoffelernte  wird
zu nächsten Montag ihren Anfang nehmen und mit ihr be¬
ginnen die 3-wöchigcn Herbstferien  für unsere
Volksschule. Auch die kaum begonnene Fortbildungs¬
schule (3 Abende) wird diese Pause haben. Die meisten
hiesigen Wirthe rüsten sich augenblicklich eifrigst zur
Fabrikation von „Hohenastheimer " ; einige von
ihnen zapfen bereits „Süßen und Rauschen". Abschlüsse
von Apfclkäufcn haben zu Tagespreisen stattgefunden.
Von den hohen Obstpreisen des vorigen Jahres wird
heuer wohl kaum die Rede sein können, da neben fremdem
Kelierobst auch viel heimisches zum Angebot gelangt.

* Mainz, 20. September. Rheinpegel:  1 in 81 cm
gegen 1 m 86 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
LI. Die 7. Hauptwandernng des Wiesbadener Rhein- und

Taunnskiubs wurde am 14. b. M. auSgefllhrt. Morgens 7 Uhr
10 Min . fanden sich 46 wackere Touristen und Touristinnen an der
Bahn ein und fuhren bei dem herrlichsten Sonnenschein nach
Laugenschwalbach und durch das liebliche Aarthal nach Zollhaus.
Wir waren aber noch nicht an diesem Endpunkte der Fahrt angc-
langt, da hatte sich der Himmel vollständig bewölkt und wir
schauten mit etwas besorgten Blicken nach den Wolken. Das
Wetter war uns aber trotzdem günstig, und wenn auch der Sonne
freundlicher Blick uns nicht lachte, so blieben wir auch von dem
weniger freundlichen Nah verschont. Um 9 Uhr 7 Min . träte» wir
von Zollhaus die Wanderung nach der wie ein rechtes Eulennest
im Walde versteckt gelegenen Burg Hohlenfels an, welche wir
9 Uhr 46  Min . erreichten. Nachdem wir drei Vorhöfe passirt
hatten, gelangten wir in die Burg , welche dadurch interessant ist,
daß in die alte von 1853 bis 1863 von Ritter Daniel v. Langenau
erbaute Felscnbnrg eine viel spätere Holzburg hineingcbaut
worden ist. Ein längerer Aufenthalt lag nicht in der Absicht.
Steile enge Pfade führten uns von dem alten Mauerwerk in den
umgebenden Wald hinunter , durch welchen wir in einer Stunde
»ach dem überaus sreundlich gelegenen Dorfe Schönboru ge¬
langten. Auf einem Vorgebirge liegt hoch oben die alterthüm-
l;che Kirche als erstes und vornehmstes Gebäude und an sie reihen
sich nach der Niederung zu die übrigen in einem dichten Obst-
Haine versteckten Häuser. Nach einer Frühstücksrast ging die
Wanderung weiter durch den Hvs Schauicrts nach dem hoch ge¬
legenen Biebrich, welches wir um 12 Uhr 30 Min . erreichten.

F . H e r p e l in Berlin ein Bild : „Bark bei aufziehendem
Gewitter ". Bon Jakob H o f f m a n n in Frankfurt a. M.
zwei Bilder : „Sommermorgen in der Rhön" und „Am
Ugleisee". Von Richard Fresenius  in Cronberg ein
Bild : „Marine ".

* Von neueren „Kronenliedern " aus der Dichter-
unü Künstler-Herberge „Zur Krone" in Atzmannshausen
seien heute zwei von dem Rattenfänger -Dichter Julius
Wolfs  mitgetheilt:

Aßmannshausen.
Wir kamen zur „Krone" und setzten uns fest

Und lobten den Tag und die Stunde,
Allwo wir das liebe, behagliche Nest
Betraten aus triftigem Grunde.
Hier unter dem lauschigen Rebendach
Im grünen goldschimmerndenLanbgemach,
Da läßt sich schon bechern und schmausen.
Aßmannshausen, ja, Aßmannshausen!

Wir probten am Morgen mit weisem Bedacht
Und wählten zu Mittag den Rechten,
Es sank der Abend, es stieg die Nacht,
Wir saßen und sahen und zechten.
Mild lag auf den Bergen des Mondes Schein,
Stolz wallte vorüber im Thale der Rhein,
Wir hörten ihn rauschen und brausen:
Aßmannshausen, ja, Atzmannshausen!

UnS wurde das Herz in der Brust so wert
Beim fröhlichen Singen und Klingen,
Wir schwebten in seliger Trunkenheit
Hoch über den irdischen Dingen.
Der Wein war gewaltig, der Durst war groß,
Wie soll ich hier fort ? ' Wie komm' ich hier los?
An's Scheiden dacht' ich mit Grausen,
Aßmannshausen, ja, Aßmannshausen!

Ach, sitzt es bei Dir und trinkt es sich gut,
Tn alte, gastfreundliche„Krone" !
Da hält in der allerfürtrefflichsten Hut
Der Vater es aus mit dem Sohne , 1

Den in ba» Thal führenden Fahrweg verschmähten wir , kraxelten
vielmehr einen ziemlich steilen Psab hinunter , welcher unS durch
Stetngeröll auf eine Wiese führte. Zwischen dieser und der hoch
gelegenen Straße fließt ein Bach, welchen wir überspringen
mußten und dann nach Erkletterung der Böschung auf die Rup¬
bachstraße gelangten. Diese idyllische Straße , welche die Königin
Wilhelmtne von Holland während ihres Aufenthaltes aus Schloß
Schaumburg mit ihrem Herrn Gemahle mehrercmale besuchte,
ist auffallender Weise noch wenig bekannt. Dieselbe ist nicht lang,
die ganze Ausdehnung van KatzenelnbogenbtS Laurenburg be¬
trägt ll Kilometer. Ein besserer Besuch wäre aber sehr lohnend,
namentlich für Radfahrer wäre eine Fahrt durch dieselbe tm An¬
schluß an eine Lahntour sehr zu empfehlen. — Nach etwa einer
Stunde gelangten wir an die Lahn, und nach einer zweiten Ruhe¬
pause bei einem trefflichen Glase Btildings-Bier in einer an dem
Eingänge des Thalcs gelegenen Schenke wandcrien wir längs
des Lahnnscrs nach der Station Laurenburg . Um 3 Uhr 6 Min.
entführte uns die Bahn nach Diez, wo wir in dem Vtetoria-Hotel
ein sehr gutes Mittagesien einnabmen und noch einige Stunden
bei Musik und heiteren Gesängen verbrachten. Um 7 Uhr 24 Min.
verließen wir das freundliche und alterthümliche Städtchen und
kamen »m 10 Uhr wieder nach Hause. Jeder Thcilnehmer war
aber zufriedengestelltvon der schönen, genußreichen und wenig
anstrengenden Wanderung.

* Fußball. Morgen Sonntag , den 21. er., findet auf dem
hiesigen Exercterplatz ein Wettspiel  statt zwischen den ersten
Mannschaften des „Wiesbadener Fuhball-Kiub" und der „Locken-
hetmcr Fußball-Vereinigung". Anstoß: 8 Uhr.

Kleine Chronik.
Für die Ermittelung der Wilderer , die denGendarmen

Huß erschossen, hat der Staatsanwalt in Halle  a . S.
1900 Mk. Belohnung ausgesetzt. Der erschossene Wild¬
schütz ist als der Bauarbeiter Göricke aus Böllberg rekog-
noszirt worden.

Der Schustermeister Krumpe aus Teutschenthal ist
verhaftet  worden . Er hatte sträflichen Verkehr mi:
seiner 12-jührigen Pflegetochter gepflogen. Als er das
Verbrechen entdeckt sah, versuchte er, sich zu erschießen.
Die Ehefrau ertränkte sich vvr Gram in einem Regenfaß.

Großes Aufsehen erregt die Verhaftung  des
Apothekers Leonhardy in Leer  wegen Verbrechen
gegen das keimende Leben.

Aus Zittau  melüer die „Voss. Ztg .": In W e l -
warn  bei Mclnik siltd 28 Personen nach Genuß ver¬
dorbenen Fleisches tödtlich erkrankt ; neun sind gestorben

Die Meldung des „Wvlff'schen Bureaus ", der O b e r-
b ü r g e r m e i st e r B e cke r von Köln sei mit einer Ab¬
ordnung der Kölner Stadtvertretung in Madrid angc-
kommen, habe das Stadthaus besucht, ein Festessen an¬
genommen und den Stierkämpfer!  beigewohnt , so¬
wie Verbrüdcrungsreden gehalten, ist durchaus unzu¬
treffend, da der Kölner Oberbürgermeister in den letzten
Tagen Köln nicht verlassen hat. Auch ist keine „Stadt-
vertretung " mit einer Reise nach Madrid beauftragt.
Man ist in Köln auf die Aufklärung der Nachricht ge¬
spannt.

Einen furchtbaren Racheakt  verübten , wie
die „Ostd. Volksztg." sich von Heydekrug  berichten
läßt, drei Landmädchen gegen ihren ungetreuen Lieb¬
haber, welcher allen Dreien die Ehe versprochen hatte.
Eine derselben bestellte den jungen Mann zu sich, wo sich
auch die anderen beiden cingefunden hatten . Der junge
Mann wurde gebunden und ihm alsdann von den Dreien
in nicht zu bezeichnender Weise übel mitgespielt. Der
junge Mann ist im Krankcnhause zu Heydekrug seinen
Verletzungen erlegen.

Eine schreckliche Katastrophe  ereignete sich
in W e e n d a m in der Provinz Groningen . Wie von
dort berichtet wird , erdrosselte ein wahn¬
sinnig gewordener Lehrer  Namens Lemke
fünf Schulkinder;  sieben andere wurden schwer¬
verletzt. D r̂ Wahnsinnige beging hierauf einen Selbst¬
mord durch Ertränken im Torfteich.

Aus Wien,  19 . September , wird gemeldet: Die
Defraudationen  bei der Länderbank betragen
4,600,000 Kronen,  von denen 2r/z  Millionen
sicher gestellt sind. Nach einer bei der hiesigen Polizei¬
direktion eingelaufenen Meldung hat der Defraudant
Jellinek i» Krems Selbstmord verübt . Die Polizei
meint, daß Jellinek den Selbstmord bei Krems fingirt
habe, um die Polizei irrezuführen . Die Polizei , die eine

Zu Dir nun zieht e§ allzeit mich hin
Mit sehnsuchtsvollem, verlangendem Sinn,
Auslese der rheinischen Klausen!
Aßmannshausen, ja, Aßmannshausen!

»
Ein neues Fremdenbuch des Gasthofes hat der weit¬

beliebte Dichter mit folgendem Spruche eingeweiht:
Ein neues Buch! ich weih' cs ein

Als Erster in seinen Spalten;
Wer wird dereinst der Letzte sein?
Und wann wird er Einkehr halten?

Doch Jedem , den nach mir sein Fuß
Hierher trägt Trinkens wegen,
Entbiet ' ich meinen Spielmannsgruß
Und Wein- und Wandersegen.

Julius W o l s f.
* Verschiedene Mittheilungeu . In Ehristiania ist

Sophie P a r c l i u s , eine der hervorragendsten nor¬
wegischen Schauspielerinnen der Gegenwart , an ihrem
79. Geburtstage gsstorben.

Das Abiturienten - Examen  bestand am
Realgymnasium (Guericke-Schule) zu Magdeburg eine
Dame  aus Halle a. S ., Frau Geheimrath Gilbert,
welche im Institut von Dr . Krause zu Halle vor¬
bereitet war.

Die Tabakspfeife , die Blücher  1813 und
1815 im Felde benutzt hat, ist jetzt durch Schenkung des
verstorbenen Königs Albert in den Besitz des Körner-
Museums übergegangen. Der König hatte sie von einem
mecklenburgischen Edelmann erhalten und versicherte, daß
ihre Echtheit erwiesen sei. Kopf und Stiefel der Pfeife
sind von Silber . Ans dem Kopf sind eingravirt die Ab¬
bildung vom Meierhof La Haye, wo 1815 am 18. Juni
die Schlacht bei Waterloo begann und gewonnen wurde,
sowie Paris mit der Jahreszahl 1814. Bekanntlich er¬
folgte der Einzug der Verbündeten in Paris am
81. März 1814. Bevor die Blücher-Pfeife in den Besitz
des Körner -Museums überging, hatten sich das Hohen-
zollern-Museum in Berlin und Blüchers Geburtsstadt
Rostock darum beworben.
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ftftene Kommission nach Krems entsendet, verfolgt ein:
Spur in TraiSmauer , wo Jellinek gesehen wurde . Die
Länberbank sichert für Angaben , die zur Festnahme
IelltnekS führen , 1000 Kronen Belohnung , und Dem¬
jenigen, der die Leiche findet , 200 Kronen zu. Sie giebt
bekannt, daß die Unterschleife Jellineks durch betrüge¬
rische Checkmanipulationen und Fälschungen von Buch-
bclegen ermöglicht worden seien.

AuS Stockholm,  19 . September , wird gemeldet
Der Ballon „Svruske ", welcher heute Nachmittag mit
dem Kapitän Unge und dem Ingenieur Wykandcr nns-
stieg, explodirte  kurz danach hoch in der Lust und
stürzte tu der Nähe von Henrikborg , dicht an der Staöt-
grenze von Stockholm, zur Erde . Beide Insassen kamen
mit dem Leben davon.

Aus London,  19 . September , wird berichtet: Ein
furchtbarer Brand  brach gestern in den Woll-
lagern der Docks an der Themse aus . Obwohl 18 Dampf¬
spritzen in Thätigkeit waren , gelang es erst nach zwüls-
stündiger angestrengtester Arbeit , das Feuer zu löschen.
Zwei Feuerwehrleute erlitten Verletzungen . Der ent¬
standene Schaden wird auf mehr als 100,000 Pfund ge
schä tzt.  _

Die Burengenerale in Antwerpen.
Antwerpen , 19. September . Ein warmer weicher

Herbsttag liegt über Antwerpen . Kein Mensch scheint zu
arbeiten . Die Buren -Generale sollen um %3  Uhr an¬
kommen. Aber schon von Mittag an füllen Tausende die
Straßen , deren Häuser fast alle mit belgischen und süd¬
afrikanischen Fahnen beflaggt sind. Der Bahnhof ist
polizeilich abgcsperrt und mit Militär besetzt. Dennoch
sind Hunderte , man weiß nicht wie , glücklich genug , hin
einzugelangen . Der Stationsvorsteher hält dem Publi
kum bis zum letzten Augenblick geheim, auf welchem
Perron die Generale ankommen. Unter den Wartenden
fällt die Tochter Bothas auf , ein bildhübscher Backfisch
mit offenem blondem Haar . Als der Zug einläuft , durch¬
braust endloses Hurrah den Bahnhof . Die anssteigenden
Generale werden jubelnd umringt und die Buren-
Hymnc dringt aus allen Kehlen. Alle Welt drückt den
Generalen die Hand. Ich sah Männer , welche ihnen die
Hände küßten. Auf der Straße spielen sich unbeschreib
liche Scenen ab. Hunderttauscnde , ohne Uebertreibung,
füllen die Straßen der Stadt . Alle Fenster sind bis zu
den Dächern hinauf besetzt. Im ersten Wagen nimmt
Botha mit seinen beiden kleinen Söhnen Platz , im
zweiten Wagen Dewet mit der Schwiegertochter von
Delarey , im dritten Wagen Delarey und Frau , im
vierten Wagen Frau Botha und ihre Tochter. Unter
dem Publikum fällt besonders das kolossale Kontingent
der Hafenarbeiter auf , welche mit Frau und Kind ge¬
kommen sind und ganz besonders dem Bolkshelden
Dewet zujubelt . Trotz der kolossalen Begeisterung wird
nicht ein einziger antienglischer Laut gehört . Der Zug
begiebt sich zuerst nach dem Haus des Präsidenten des
Buren -Comitös , Advokaten Van Dooselaerc . Beim Ein
tritt in das Haus werden die Generale und ihre Ange¬
hörigen von einem Chor von Findelkindern empfangen,
welche die Nationalhymne der beiden ehemaligen Repu¬
bliken singen. Heute Abend findet eine große Versamm¬
lung statt, in welcher die Generale sprechen werden.
sFrankf. Ztg .) t,

Brüssel , 19. September . In einem sehr unange
nehmen Augenblick ist der Tod der Königin für die
Burengenerale eingetreten , denen morgen ein stürmischer
Empfang in Brüssel gewiß gewesen wäre , der nun wohl
aber wird unterbleiben müssen.

hd . Antwerpen , 20. September . Das gestrige Vurcn-
Meeting , welches um 8 Uhr Abends im Saale der
Harmonie stattfand, gestaltet sich zu einer großartigen
Kundgebung . Die drei Generale sprachen über den Krieg
und den Zweck ihres Besuches. Die Anwesenden sangen
zum Schluß das Lied vom vlandrischen Löwen . Darauf
begleitete die Menge die Generale unter ungeheuerem
Enthusiasmus nach ihrem Hotel . Man glaubt , daß ange¬
sichts des Todes der Königin von Belgien das Pro¬
gramm des Brüsseler Besuches eine Abänderung er¬
fahren wird . _ _

Wckkehr des „Frmn".
Tvb. Stavanger , 19. September . Der „Fram " lag

drei Jahre im Jones -Sund festgefroren. Die Versuche,
die Eismassen zu sprengen , waren vergeblich. Im Juli
1902 löste eine starke südliche Strömung die Eismassen.
Der „Fram " verließ Godthaab «Grönland ) am 16. August
1902. Kurz nach der Abfahrt brannten die Feuer¬
rohre des Dampfkessels durch, weshalb das Schiff Segel
benutzte. Der „Fram " zeigte sich als außerordentlich
gutes Seeschiff. Er gerieth auf Grund und erlitt auch
andere Unfälle , hielt sich aber immer gut . Die Expedition
tödtete über 100 Moschusochsen, die den Mitgliedern als
Nahrung dienten . Die Expedition litt viel unter Krank¬
heiten. Nachdem der Arzt gestorben, behandelte Sverdrup
selbst die Kranken. Sverdrup nahm persönlich an den
gröbsten Arbeiten Theil und war bei den Mannschaften
stets sehr beliebt . Große Landstrecken sind kartographirt.
Im Winter 1898/99 war der „Fram " auf 78"45", 1899/1900
auf 76" 29 , 1900/01 auf 76° 48' , 1901/02 aus 76° 40' .

Stavanger , 19. September . Die „Fram " ist heute
Nachmittag 3 Uhr 80 Min . hier eingetrosfen und auf der
Rhede vor Anker gegangen . Am Hafen hatte sich eine
große Menschenmenge angesammclt , von der Sverdrup,
der sehr gesund aussteht , enthusiastisch begrüßt wurde . —
Die Regierung in Cyristiania erhielt heute folgendes
Telegramm von Sverdrup ans Stavanger : „Unser Ar¬
beitsfeld war die Süd - und Westküste von Ellesmereland
und lnsher unbekannte Gebiete westlich davon . Der
Heizer Braskerud starb im Herbst 1899. Der Dampfkessel
ist minder brauchbar. Sonst ist Alles wohl ."

es dem erfahrenen Polarforscher gelingen werde , den
Weg zur Heimaty zurückzufinden. Die Hoffnung hat sich
nun erfreulicher Weise als begründet erwiesen.

Kehte Nachrichten.
Conti nental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 20. September . Die „Nationallib . Korvesp.

will wissen, der preußische Etat werde auch für das nächste
Jahr wieder eine größere Forderung für Ausgestaltung
der f i s k a li s che n B c r g w c r ks a n l a g e n ent¬
halten.

Budapest , 19 . September . Stach der Serenade zur
Kossitthfeier zogen etwa 500 Personen vor das iricht
beflaggte Opcrnhan

Von Sverdrup , der am 27. Juni 1898 von Christiania
auf dem „Fram " abgefahren war , um Forschungen im
Westen Grönlands zu machen, besaßen wir die letzte Nach¬
richt vom 18. August 1899. Damals sah man den „Fram"
auf der Höhe von Etah im Eise treiben . Bereits begann
man Besorgnisse um das Schicksal der Expedition zu
hegen, und erörterte die Möglichkeit, Sverdrup eine
Hülfsexpeöition zuzusenden, hoffte aber immer noch, daß

:s, stießen Äbzugsrufe aus und be¬
schimpften die Polizei . Die berittmen Schutzleute gingen
nach vergeblicher Aufforderung , auseinanderzugehen,
wiederholt gegen die Menge vor. Es eickstand eine
großePanik.  Die Ruhestörung dauerte eine Stunde.
Mehrere Verhaftungen lvurden vorgcnommcn.

Washingtou , 19. September . Großbritannien ist bis¬
her die einzige Macht, welche auf die Note , betreffend
die rumänischen Juden , geantwortet hat.

Peking, 19. September . (Reuter -Meldung .) Es
wird berichtet, daß die Boxer  in Tschmgfu, die an den
Straßenkämpfen theilgenommen haben, sämmtlich ver¬
haftet sind und noch mehr Hinrichtungen vorgenommen
werden sollen. Die Lage sei dort besser geworden. Eng¬
lische und französische Kanonenboote liegen innerhalb
einer Entfernung voi: 70 Meilen von Tschcngfu. Eine
Abtheilung französischer Matrosen ist jetzt in der Stadt.
Es wind erwartet , das; sie mit dem französischen Konsul
an Bord des Kanonenbootes zurückkehren. Aus dem Be¬
richt des Konsularagcnten , der wegen Ermordung der
Missionare Bruce und Lewis Nachforschungenanstellte,
ergiebt sich, daß die Militärbefehlshaber in Tschentschaufu
und Honau die Schuld trifft . Der Befehlshaber m
Honau weigerte sich, Lewis zu empfangen. Bereits haben
die Mandarinen 8 Hinrichtungen vorgmommen.

Deveschenbüreau Herold.

Berlin , 20. September . Nach Mitthcilungen der
Anarchistenblätter wurde dieser Tage hier ein von London
kommmder bekannter Anarchist,, als er in Begleitung
hiesiger Anarchistmführer die Geschäftsstelle des
Anarchistenblattes „Nmes Leben" besuchte, zum Polizei
Präsidium sistirt, einem Verhör unterzogen und am
anderen Tage wieder entlassm. Man bedeutete ihm, daß
seine Sistirung erfolgt sei, weck er in Begleitung von
bekannten Anarchisten gesehen wurde. Die Ankunft des
Londoner Anarchisten soll von dort der hiesigen Polrzei
avifirt worden sein.

Berlin , 20. September . Von angeblich best unter
richteter Seite wird der „Täglichen Rundschau" aus
Wien  gemeldet : In den eingeweihten Kreisen Oester
rcichs gelte der Sturz des Ministeriums
K ö r b e r als unmittelbar bevorstehend. Tic Ausgleichs
Verhandlungen gelten als vollständig ins Stocken ge-
rachen. Man erwartet die Bildung eines parlamentari
schm Ministeriums , in welchem die Tschechen und Polen
vertreten sind.

Berlin , 20. September . Ein Mitarbeiter des „B . T.
hatte in Wien eine Unterredung mit dem Ehren -Leibarzt
des Czaren, vr . Berthenson. Derselbe erklärte die Ge-
rüchte, daß der Czar wegen angegriffener Gesundheit und
Depression über das Ausbleiben eines Thronfolgers sich
mit Rücktrittsgedankm trage , für unsinnig. Trotz feiner
kleinen zarten Figur besitze der Czar eure außerordentliche
Widerstandskraft und bedmtende Arbeits - Kapazität.
Ter Typhus vom Vorjahre habe keine Folge-Erscheinun¬
gen gehabt. Das Czarenvaar sei ferner überzeugt, daß
ihm noch ein Thronfolger bescheert werde. Es liege gar
kein Grund vor, daran zu zweifeln. Bezüglich der Pest
in Odessa sagte Dr . Berthenson, daß die Seuche infolge
umfassmder Vorkehrungen lokalisirt und für Europa
keine Gefahr bestehe.

Wien, 20. September . Die von tschechischm Blättern
verbreiteten Gerüchte, daß Ministerpräsident Körber beab
sichtige, das bisherige Kabinett durch den Eintritt Paria
mentarischer Minister umzubilden, werden von zu
ständiger Seite als nicht den Thatsachen entsprechend be¬
zeichnt.

Budapest, 20. September . Gegen 10 Uhr Abends
zog eilte große Menge Studenten , denen sich zahlreicher
Mob angeschlossen hatte, vor die Königliche Oper , welche
nicht dekorirt hatte und veranstaltete , eine ohren¬
betäubende Katzenmusik. Die einschreitende Polizei machte
dem Tumult aber bald ein Ende. Auch in Szegedin kam
es zu lärmenden Demonstrationen. Die Fenster in der-.
Wohnungen derjenigen Offiziere und Privatleute , welche
anläßlich der Kossuth-Feier nicht illmninirt hatten , wur¬
den zerttümmert.

Nienport , 20. September . Das deutsche Kriegsschiff
„V i n e t a", welches hier wegen einer kleinen Reparatur
ängelaufen war , ist gestern nach Vmezuela abgegangen.

Port of Spain , 20. September . Präsident Castro be¬
endet sich mit 8000 Mann ans dem Wege nach Valmzra,
wo eine Schlacht geschlagen wird . Gmeral Matos befindet
sich auf dem Wege nach Carracas . Die Lage wird immer
ernster Tie Lebensmittel-Preise steigen bedeutend. Das
Schlachtvieh kann nur mit großer Mühe über die Grenze
gebracht werden und Jedermann sammelt Vorräthe , um
sich alle Eventualitäten gesichert zu sein.

hd Berlin , 20. September. Die „Voss. Ztg." meldet aus
Flensburg : Bei der Revision der Sparkasse in Silkiborg
auf Jütland wurde ein F e h l v e t r a g von me b r a l s
i -/ . Millionen  K r o n e n e n t d e ckt. Der Kayirer , beide
Direktoren, sowie ein Mitglied des Aussichtsrathes find flüchtig.

mb Berlin 20. September. Die Morgenblättcr melden aus
Eisenach:  Hier bildete sich ein Comito für Errichtung eines
N a t i o n a l - D e n km a l S für Victor v. Scheffel  auf
der Wartburg . Die Kosten werden auf eine viertel Million ver¬
anschlagt.

hd . Berlin , 20. September. Das „B. T ." meldet auS Rom:
Der M ö r d e r T u t t i o M u r r i forderte, als er Ala mit dem
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den Bahnhofs-Kommissar »it rufen. Weil er AU? MteJ
rctchtschcm Gebiete war , verhaftete ihn sofort v >. Kuck, mdeUl
er ihn durch zwei Polizisten nach Rcvercdo bringen ließ. Auster
100 Francs in Gold trug Murrt zwei Pastille» ätzenden Oucckt
silber-SubltmatS bet sich.

mb. Danzig. 20. September. Anläßlich des Verkaufes voll
Patronen  in einem Eisenladen ginn ein G e we h michu ß
los. Ein vorübergehender KommiS Weihnacht wurde rrmivsieni

hd . Lemberg. 20. September. Die Exzesse  im Hiesigen
Strachaus« haben sich gestern Abend wiederholt. BlättcrmeldungeN
zufolge ist die Ursache der Exzesse hauptsächllch die, daß ein Sträf¬
ling infolge eftter Dtszspltnarstrase drei Tage und drei Nachte
in Dunkel-Arrest ohne jede Nahrung gelassen Mnrde.

hd. Bukarest, 20. September. Unter dem Verdacht, an bei
Fälschung des Testaments  des verstorbenen Fürsten
Stnrdza betheiligt zu sein, wurde der Schwiegersohn des 2,er>
storbenen, der frühere AbgeordneteCaltargt , verhafte  t . Bet
einer bei Caltargi vorgcuommenen HanSsuchnngwurde diese»
stark belastendes Material gefunden.

Uolkswirthschaftliches.
Geldmarkt. Coursbertcht der Frank f u r t e r

Börse  vom 20. September, Mittags 12/ - Uhr. Kredit-Aktien
216.40, Diskonto-Kommandit 188,50, Deutsche Bank 210, Dresdener
Bank 144.20, Staatsbahn 158.80, Lombarden 20, Lanrahüttt
190.90, Bochumer 184.50, Gclsenkirchener171.75. Tendenz: sest.

Wien,  20 . September. Oesterrcichische Kredit-Aktien
686.50, StaatSbahn 714, Lombarden 77, Marknoten 117/».
Tendenz: fest. _

Einsendungen aus dem Leserkreise.
* Der gedruckte Bericht über die Kurhaus-Neubausrage, au«

den in Nr . 485 des „Tagblatts " näher eingegangen wurde, hat
überall bas lebhafteste Interesse erweckt und sicherlich manche An¬
sichten geklärt, lieber einige Bedenken aber kommt man doch ncchl
weg und das Hauptbedenken bleibt vor Allem bestehen, daß man
einen auswärtigen Architekten zur Ausführung wählte, wahrend
man einen der großen Ausgabe vollkommen gewachsenen,
heimischen zur Hand hat. Es ist das unter allen Umständen ent
Fehler zumal Herr v. Thiersch die heimischen Verhältnisse nicht
so kennt, wie Herr Baurath Genzmer und auch durch sein Amt
ju München verhindert ist, in so enger Fühlung mit der hiesigen
Kommission zu bleiben, wie es zu wünschen wäre. Auch hat es
in hiesigen Architektenkreisen Aussehen erregt, daß man, ledem
Gebrauch zuwider, einen Künstler zum Baumeister wählte, der
in dieser Angelegenheit schon als Preisrichter fungirt hat. Dann
sollte doch auch die Kostenfrage noch ein Wörtchen mitsprecheu.
Herr v. Thiersch erhält für

Projekt . 40,000 Mk
Ausführung . 68,750 „
Oertliche Bauleitung . _ 31,200 „ _

184,950 Mk.
.Bei der anderen Lösung Hätte sich die Sache folgendermaßen, bei
flotter Berechnung, für drei Jahre gestellt:

Vorstand . . ü 8000 Mk. = 24,000 Mk.
1 bauleitender Architekt . . . . ä. 5000
1 Architekt . . ä 8600
1 architektonischer Zeichner . . . ä 2700
2 Techniker . ä 2000
1 Bauschreiber . ü 1500
Drucksachen. .

15.000
— 10,800 „= 8,100  „
— 12,000 „
= 4,500 „

9,600_ „ _
84.000 Mk. “

Daraus ergiebt sich schon eine Erixarniß von 50,950 Mk. Wenn
nun der Vorstand der Hochbau-Aütheilung auch gleichzeitig das
„Adler"-Bad mit bearbeitet und leitete, was ohne jeden Zweifel
sehr wohl möglich wäre, dann würde sich die Ausgabe für den
Vorstand auf die Hälfte reduziren — 12,000 Mk.; die Gesammt-
ersparnitz also 62,950 Mk. betragen, trotzdem die Gehälter der
Hilfskrüste reichlich hoch bemessen sind. In Privatstellen werden
sie wenigstens bei Weitem nicht in dieser Höhe vergütet. Die
nebenher der Hochban-Abtheilung znfallendcn Aufgaben an
Schulhausbauten re. könnten selbstverständlich von den bereits
vorhandenen älteren städtischen Architekten geleitet werden, so-
daß auch hier eine Mehrausgabe nicht entstehen würde. Zu der
mehrfach gefallcucu Bemerkung: man gebraucht die hochgeschätzte
Kraft des Herrn Stadtbaumeisters Genzmer für andere Aufgaben,
bat, wie in hiesigen Kreisen erzählt wird , Herr Hofrath Barnay
dieser Tage zu dem Bonmot Veranlassung gegeben: „Gerade so
sagte ich jedem Schauspieler, dem ich eine Rolle nicht geben wollte. .
— Gespannt sind mir jedenfalls darauf, wie sich die Stadtverord¬
neten der Sache gegcnüberstcllen. Es sprechen trotz der großen
Verdienste des Herrn Professors v. Thiersch und seiner aner¬
kannten Bedeutung doch so viele persönliche, künstlerische, lokale
und finanzielle Gründe gegen den. Beschluß des Magistrats , dag
man wohl annehmen darf, daß die Angelegenheit im Rathhause
noch nicht so kurzer Hand erledigt ist und es bei der Ueberrumpe-
lung mit dieser Frage nicht zu einem übereilten Beschluß kommt.

* Zur K u r h a u s - N e n b a n s r a g e. Die Thatsache.
wie schwer cs ist. es Allen recht zu machen, erfährt eine neue Be,
stätignng durch das gestrige Eingesandt. Dieselben Stimmen,
welche sich früher über den schleppenden Gang der Verhandlungen
beklagten, äußern gegenwärtig ihr Erstaunen über die energische
Förderung , -oelche der Magistrat der in Rede stehenden Frage
in lefcter Zeit zuwendet. Wir können unserer Stadtvertrctung
nur dankbar sein, daß sie dem längst als Lebensfrage für die Kur-
intcressen Wiesbadens anerkannten Kurhaus-Neubau die rege
Aufmerksamkeit widmet, welche ihm gebührt. Auf den Vorschlag
des Herrn Einsenders einzugehcn und nochmals eine Konkurrenz
anSznschreiben, hieße Wege betreten, welche sich bereits als un-
gangbar erwiesen haben und von Neuem eine Verschleppungin
die ganze Angelegenheit hineintragen, die durch nichts gerecht¬
fertigt erscheint. Bei den unvermeidlichenSchwierigkeiten, welche
die weitere Rehandlung der Vorarbeiten bet dem Wege über
Berlin ganz von selbst mit sich bringen wird, könnte cs nur von
unbedingtem Vortheil sein, wenn die Stadtverordneten -Ver-
sammlung sich in ihrer Sitzung am Montag einmüthig den wohl¬
erwogenen Beschlüssen des Magistrats anschlössc und die Be-
arbeitung des Kurhaus-Neubauprojektes einer Kraft Übertruge,
deren Namen in der gcsammten Architektcnwelt den besten Klang
hat und deren Fähigkeiten dafür bürgen, daß sic auch hier in
Wiesbaden ein Werk schaffen wird, welches unserer Kurstadt durch¬
aus würdig sein wird. _ _ O-

Geschäftliches.

Dr. W. Knechts
MAGENBITTER

IST DER
BESTE DER - WELT
i .iä . . . -n - -

o ! r>r»ntr*■{■350 Weinstuben & ln Siemiiin . ki,
STl3 .1CCS .li lUiO , Langgasse 43. Tiigl . frische H’ rliii«

Noll . Austern , leb . Hummer , Beluga -Caviar , Feldhühner,
Wachteln und alle Delicatessen . Auch Diners von 12 - 3 Uhr
a Mk. 1.50, 2.— u. 3. —. Soupers ». Mk. 2.— von 6—11 Uhr.

Die Averrd -Airs gave rrmfahL 10 Seiten.
Zäfulte vom Brühl in Wiesbaden.Leitung: !

Berankworllichcr Redakteur für Politik und fteulllkwn: W. Schul kr vom Brühl»
für de» Übriaon rcdaktioinllei, Tdeil : C. RSrderdk : fiic di» Auretgen undT' nrnniif * ifiimtiHtrh in Wiesbaden.

Münchener Zuge ptzssirtc. einen italienischen Polizerbeamten auf, i Era: unv
"Reklame,,: tz. Dort, »»! : iämmklich tu Wiesbaden.

Bcrlan der L. Schellcubergsichei, Hoj-BnchdruelerctIn Wtesbaden.
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Zf. Staatspapiere.
87 D. R.-Anl. (abg.) 102.
8«/, » » - » 102.20
8. » » - » 92.40
37, Pr . c. St.-A.(abg.) » 101.80
87, » » » - > 101.80
8. » » » - » 92.10
4. Bad. St.-A. » 105.50
87« » » O. (abg.) » 100.10
87, » » » » 100.30
4. Bayr. Abl.-R. » 102.70
8V, » E.B.u.A.A. » 100.70
8. » E. E. Anl. » 91.80
87, Hamb. Bt.-Rente » _
87, » St.-Anl. » 100.60
B. . » * •» 90.
4. . Gr. Hess. St.-R. » 103.
4. » »Anl.(v.99)» 106.IC
37« * * » £ 100.20
3. » » » » 89.80
8. . RSehsische Rente » 90.20
4. Wiirtt . A. » 103.80
87, » » (abg.) » 100.50
87, » » » 100.60
3. » 7. » » 92,20
87«[Franz . Rente Fr. 102.
1,«. Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 40.20
17. » Anl. v. 87 » 44.60
1" . » » » » fkl.) » —
8. Holl. A. »1896b.fl. 98.50
4. . Ital .Rentei. G. Le 103.10
4. . » » nlt. » —
4. . » » lCOOr » 103.10
4. . » » kleine » 103.10
?,«. » » 1» 69.
4. Norw. A. v. 92 M 102.
87- » » » _
3. . » » * —
4.  . Oest. Goldrente ö.fl. 103.20
4. . » E.B.c.E.G.stfr. » '-
57« » 8f.O. (F.J .)S. » —
5. . » (abg. G.C.L.) » '-
8. . » Lokalbahn Kr. 88.20
47» » Silb.-Rt..Tan.ö.fl. 101.40
4'/- » » » April » 101.40
4j/b » Pap. » Febr. » 101.60
47s » » » Mai » —
47- Portug. St.-Anl. A 49.70
47, » Tab.- » » —
3. . » änss. Sch. £ 30.70
5. . Rum.(alt )v.81 98.40
5. . » »92 * —
6. . » »93 » —
5. . » Schafczanw. » 99.80
4. . » von 90 » ■—: •
4. . » » 91 » L-v — •
4. . » » 94 » 85.60
4. . » » 96 » 85.60
4. . » » 98 » —
4. . Russ. Cons. v. 80» 100.50
4. . » Gold.Av.89 » —
4. . » »II » 90» —
4. . »St.R,v.94aKRbl. —
8-/,
87. Schw.O.v.80(abg.)AI

» » »86 » 99.80
87- » » »90 » 99.80
8. . » » » 95.
4. . Serb. amort. v.95 » 74.
4. . Span.v.82(abg.)Pes. —
87- Türk.-Egvp.-Trb. £ 99.50
5. . » Zoll-O. t.  86 Fr. —
5. . »Fund . »88 A 100.70
4. . » priv.stfr. »90 » —
4. ; »cnn8. » > —
1. . » conv. Lit.B.Fr. —

. » » C. , —
1. . » » D. » —
4 . Ung. Gold-R. A 101.50
4. . » » (kl.) » —
8. . » Eis. Thor » 87.70
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 98.80
47, »E.B.v.89stf.G.A —
47, » » Silber ö.fl. —
4" . » Inv.-A.v. 88 A' —
5. . Arg.i.G.-A.v.87Pes.4^3 » » von 88 A 76.20
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 105.30
67« » » A —
5. . » » v. 96 £ 100.40
47- » * » 98 » 91.40
4. . Egypt. unific. A. Er. 108.50
87, » privil. » » 104.50
6. . Mex. Inn. I-IV Pes. 40.80
6. . »äus.v.99gtf408£ 101.75
6. . » » 2040r » 101.60
8. . » oon«. Pe«. 26.75

Zf. Provinz - u. Städte -Anl,
103.804. .

87«
37.
8".
8. .
3V.
37»
87.
87.
87.
37.
37-
37.
37-
87.
37-
4. .
4. .
8..
8'/,
4. .
8'/.
87,
87.
4. .

Rheinpr.XX,XXI.Ä
do. X,XII -XVI »
do. XIX
do. xvm »
do.IX,XIu .XIV»

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L.N u. Q»
do.Lit. Rfabg .)
do.
do.
do.
do.
do.

S v. 86
91
93
96
98

T
U»
V»
w»

do. Str.-B.» 99
do. v. Bockenh. »

Berlin Ton 86/92 »
Bingen von 1900»
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88u. 94 »
do. » 79n.81 »
do. » 97 »

Erlangen v.1900 »

100.50
95.
90.50

99.10
99.40
99.40
99.30
99.30
99.40
99.40
99.50

102.50

103.20

37,
37,
8'/-
37,
4. .
4. ,
4. .
4. ,
4. .
37,
37,
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
37,
4. .
37,
4. .
4. ,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /,
30,
37.
37,
4. .
4. .
3' /,
37,
37,
4. .
4. .
37.
4. ,
37.
4. .
4. .
37,
37,
37.
37«
37,
37,
37,
3'/,

Giessen von 90 A
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv. 1901»
Homburgv. d. H. »
do. von 99 »

Kaisersl. v. 91 »
do. von 89 » ' -
do. » 87 97.40

Karlsruhe v. 1900 » —
do. von 86 »
do. » 89 » 91.10
do. » 96 » 90.
do. » 97 » —-

Kassel (ab?.) » —
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) » —
Ludwigsb. v. 1900 » '—
do. von 90 u. 92 » 102.40
do. » 96 » 99.

Magdeburg
Mainzv.91

91

do. » 99
do. »1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 >1. 88 »
do. Cabc'.l J . »
do. von 94 »

Mannheimv.99 »
do. von 1900 »
do. » 83 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 ,
Nürnberg v. 1899 »
do. »

Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
». » 1901»

do. (abg.) .
do. von 87 ,
do. » 91(abg.) »
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902

Worms von 87/89 »
do. * 96 »

103.20

98.70
98.70

104.50
104.
98.75

98.30
104.
104.
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50

98.10
4. . do. »92 —
4. . Würzburg v. 99 » 103.80
37, Amsterdam li.fl.
47« "Buk.v.84(conv.) A —
47a do. »88 » » —
41/,■ do. »95 » » —
47, do. »98 » » —
4. . Cbristiania v. 94 » - '
37. Kopenhagenv.86 » 97.50
4. . Lissabon » 78.50
3,9. Neapel st. gar. Le 97.80
3,». do. (kleine) » -Tt..
4. . Rom (i.Gold)gr. I » 102.80
4. . do. If/VIII 102.80
4. . Stockholm v. 80 M —
5. . Wien (Gold) » -'
&. . do. (Papier) ö. fl. —
4. . do. von 98 Kr. - '
6. .
4' F,

Sf.Buen.-Air.92Pes. 39.
do. £

Dlvid.
Verl. I,. Bank -Aktien.
lOas 6'/. Dtsehe. Rb. A 155.
97« 87, Frankf . Bk. » 190.30
7 5 Badische » R. 114.10
0

2
B. f.ind. U. A 67.20

5 Berliner Bk. » 90.20
4 0 Bresl.D.-B. » —
6 4 Drmst.Bk. s.fl. 137.

11 11 Dtsehe. Bk. A —
4 17. » Eff.u. W. R. 103.
5 3 »Gen.-Blc. A 96.70
6 6 »Ver.-Bk. » 122.80
9 8 Disk.-Ges. » 188.
8 4 Dresd. Bk. » 144.
8 57» »Bankver. » 103.
9 9 Frkf.ILeBk. » 188.50
77- 77= »Hyp.C.-V. » 137.
6 67, Mittold.C.B. » 109.50
5a, 47.0 Oest- U.B. Kr. 115.
8 57, Pfälz. Bk. A 110.20
9 9 »Ilyp .-Bk. » 183.30
7 7 Pr.B.-C.-B. B. 141.
77- 67, Wien.B.V.Ö.fl. —
6 5 Wrtt .N.-B. sfl. 108.30 -
7 7 .Ver .-Bk. » 148.

7
127:

Dlrld.
Vorl . I,.
127«13
4»
8

15
8

13
7

12
8
8
8

13
77-
9

13
6
7
6
5
6
7
67-
8
8
8

14

Industrie -Aktien.
Al.(507eH.) Fr . l67.
B.Zckf. Wh. fl. 67.40
S.Ibl.(40°/cE)Jt -
do. 3000r » : —
Bleist.Fab .N. » 223.
Brau-V.S.-T. » j —
»Binding » 242.60
»Duisburg » 122.
»Eiche Kiel » !196.50
»Hen.Frkft . » 143.

Pr .Akt .» 154.
14
77-
9

6
4*/«
57-
5
6
5
67
8
6
4
8

»Kempff
«jMsdnzA.B. »»l’aikbr . »
»-Sonne,Sp. »
» Steirn.Obrr.»
»Storch.Sp. »
»Tivoli,Stg. »
»Vereinigte »
»Verger,W .»
»Nic.,Hofbr. »
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »
Cera.Heidelb.*
» F. Karlst. »
»Lethr .Metz»

130.
275,-
109.40
133.
237.50
103.50
166.90
105.
94.50
99

109.70
130.
ms0
83.

121.

24
1

1rHfM Ch. B. An.u.8. A 408.
do. 600r » 408.

0 Ch.B1.8ilb.ßr. » 91.20
16 16 » D.G.U.S1.S. » 261.50
14 12 » Fbr.Gldbg. » 182.50
5

20
10 do. Grinsh. » 211.
20 Ch.Fw.Höohst » 350.

0 ß do. Mühlh. » 104.
127, 137- Chem. Albert » 192.80
5

10
» Ult.Fk. V. » 86.50

10 EI.A.CO. Berlin » 127.
0 » Anl. Köln * •—
0 » Cont.Nrnb. » 48.50

12 » Ges. Allg. » 172.75
0 » HeliosKöln» 21.40

to » Labmeyer » 78.50
5’/, 5 » Liebt u.Kr. » 87.
0 » Schuckert » 88.50
8 » Siem.u.H. » 122.
3

6 » Utn.Ef.AE » —
67- do. Zürich » 116.50

.3 3 Filzfabr.Enlda » 103.
9 Gas Frankf. » 176.
0 Oelslc.Cliif gst. » 105.
7 7 Gum. V.BrJ.Ff.» 122.
7

0 KalkRh.W. » 105.90
Kunfw.Heddh.» 83.50

12 9 Lederf.N.Sn. » 161.50
2 4 Lölmb.-Mühle » 72.
0 Masch.A.Hilp. » —7
6

12 do. Klein » 110.
16 Mscb.Bielef.D.» 260.
10 8 » Fab.u.Schl. » 130.50
■5 *• Gsm.Deutz* 115.
0 * G.Hemmm*» --

15 » Karlsruher » 224.
10 4 » Mot.Oben!.» —
12 8 * Sohp.Frth. » 162.
0 » Witten.St. » 50.20
4 Mehl-u.Br.H. » 93.
6 Oelfabr.Ver.D » 117.10

11
47,

Pinself.Xrnb. » 17p.505 Prz.Stg.’Woss. » 78.50
9 3 Sehst.V.Fulda 4 112.

247.ts 18 Siem. Glasind. »0 Spinn.Lamp. * 75.
67° 3 » Ettlingen s.fl. —
5

0 » u.Bw.GSp. M. —
0 ^ Nordd.Jute»0 0 » Westd. » » 63.
8 8 Tk.Tb.Rg.abg. £ —
4 Verl.DeutscheM 82.
0 » Riobter * —
5 5 » Kölner » —
7

0 » Strassburg » 110.
0 Vera. Eis Hilg. »15 15 Zellst.Waldb. » 219.50
0 I » Ver.Dresd. » —

Divid. n
vori. L. Bergwerks -Aktien.
137s Boch.Bb.n.Ö. Jk 181.709 l Bud. Eisenw. » 108.
29 25 Cono. Beraub. » 277.20

12
Eechweiler » 215.

13 Gelsenkirohen » 171.10
12

13 Harpener » 166.6015 Hiberiiia » 171.70
10 10 Kaliw.Asobsl. » ■—r
14

17
Eaurabiitte R. —

17 Westereg. AI. A 199.
47- 47- do. Pr.-A. » 106.70
57- 0 Kön.Marienh. » —

11 7 Alassen » —
10 2 Obscbl.Eiseni. » 112.50
147- 12 Riebeck-Mont. » —
10 7 Oestr.Alp.AI. ö.fl. —
6

67-
Dux-Bdb.abg.* —

7 Gz.Kfl.EB.uB.» 1 —

voriT idi,.Akt . von Transp .-Anst.
67, 67- Iraunseb.Lds. A 1 _

107« 9 Liudw.-Bexb. s.fl, I225.30
6‘/. 6 jübeck-Bttch. A 1 —
3 17- iMarienb.Mlaw.R. —
6 57,1Pfälz.Maxb. s.fl. 137.10
57« 4 » Nordb. * 1131.80

Zf.
37,
4. .
37-,
47,
4. .
37-

Pr .-Obl. v. Transp .-A.
Bg.-M. E.-B. L.C A  -
Br. Ld. E.B.G. E.3. » 102.
do. Em.Hab '.) * 95.50

Hoinb. E. B. s.fl.
Pfälz. Bx.Mx.Xd. A  103
do. (oonvert.) » I 99.50

47.
47-
47,
4. .
4. .
4. .
1. .
4. .
47»
3'/»

Allg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cass.Strassen b.
D.E.B.G.Frkf.S.I
do. Ser. If

S. E.B.G. Darrast.

A | —

95.20
101.
94.20

6
87,
37«
67,
0
87-

Allg.D. Klb.
» Lok.-Str.

Cass.8tr.-B.
Südd. Eis.-G.
Hamb.-Am.-P,
Nordd.Lloyd
do. ult.

A
143.
80.60

119.
107.10
107.

6
57,
67,

127,
117.
67.
67°

7«
57.
67«
1

47»
5
5 I

6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
57, do.St.-A.v.94 »
5*/» Böhm. Nordb. »

117',i  Busohtehr. A »
117« do. B. »
67. Lemb.Cz.Jass.»
57- Oest.Ug.St.B.Fr.
0 ! » Sb.fLmb.) »
47* » Nw.Lt.A ö.fl.
57«; do. Lit. B
7.

47 «;
5
5

Raab.Oed.Eb. »
Rchb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz. I »

120.

117.80

6°°
47-
4
0

5^
4
7
67°
1
5

67.
0
0

6*/, 'Gotthard Fr.
47«
4
0

57«

Jur .-Spl. Pr. A
do. St.-A. >

Jr . Genusssch. :
Sohw.Centr. >
» Nordost

Ver. Schweizb. >

100.30

4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47,
4. .
4.  .
4.
4.
4. .
5.
5. .
5.
5. .
4. .
3. .
3.
5.
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3’ '
3
3! ‘
3. '
4. ‘
4.  .
4. .
5. .
2,«.
S>«.
4. .
4. .
2,«.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2.-.
4. .
5. .
5. .
47.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.

Böhm. Xb.stf.i.G. A
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold A
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. A
- do. (kleine) »

do. stf.inGold »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. v.87i.8ilb. »

Fr.Tos.-B.i. 3ilb. »
Gal.K.L.B.stf.i.8.»
Gr.K.v.71stf.i. 8. »

» 72 . .
» 63 » »

Kseb.0 .89 » »
do. in Gold A

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do.stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. <(
»Nwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. A
do. »
de. Fr.
de. v. 7t (neue) »
»Ü.S.73f74sfiG A
» Br.R.72,f.iG R
» St.R.83sf. i. G. K
do. l -3E.sf.iG Fr.
do.v.85stf.i. G. »
de.9Em.sf.i. G. »
do.(Eg. N.)sf. fG »
de.v.95stf. i. G. A
do.200ersf.i. G. »

Pnag-Dux.sf.i.G. »
do.v. 96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. *
do.v.91stf.i.G. »
do.v.97stf. i .G. »

RudoIfb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. A
do. 400erstbi .G. »

Ung. Gal sf.i.S. ö.fl.
Ital. stg.2500er Le
do. 500er »

Ital ,Jlittelmeer »
do. 500er »

Liv.C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sioilian.v. 89Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital. A.-H. »
Tosean. C.ntral »
Westsizilian.v.79Fr.
do. von 80 Le

100.60

98.90
98.90

101.80
101,89

102.

100.
100.60
100.60
100.70
99.60

100.20
93.
99.50

110.10
109.50
109.10
103.
90.40
65.
64.60

112.50
108.50

95.
90.90

85.60
85.60

101.50
83.60
77.40
73.40
72.70

100.50
102.10
102.10
109.75

4. ,
4. .
4. .
3" ,
87,
4. .
4.
4.
4.

37,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
87,
37,
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
37,

37,
37,
3" ,
3' /,
37,
3. .
4. .
3' /,

W.80
63.30

101.40

69.40

100.30
100.30
103.50

67.30

105.80
103.60

Iwang . Dombr[ Jk
Kosl.W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rh. v.97»
do. v.98stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g.»
Russ.Sdo.v.97sf. »

, do. V. 98 stfr. »
4. .1Russ.Südw.(gar.) »
4. . Ryäsan Koslow »
4. . » Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr. »
4. . do. v. 98 » »
4. . Wladikawk. gar. »
4. . 1 do. von 95 »
4. . do. » 97
4. .1 do. » 98 *

3. ,
3. .
47,
47,

Anat. E.-B.-O.i.G.Jt
» »Ser.II»
» »403er »

P.E.-B.v. 86 2000r»
do. 400er »
do. von 891 Rg. »
do. v. 89 400er »
de. v. 89II Rg,. »

Salonik-Moni. G. »
do. 404r »

100.20
99.50
99.80

99.50
99.50

100.

99.40
99.40
99.60
99.60
99.60
99.70

102.75
101.60
101.70
70.50
70.50

88.75
64,

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
.!Bay.V.-B. Münoh. A

3l/i
4 ‘‘». » * * »

»Hyp.n.W.-Bk.

»BC.VB.Nrnb. »

6
17-
5

37'6
0
0

It. Mittelmb. Lo
It .G8.Sic.E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsicilianer »
Anatol.E.-B. A
Iwang.D.(g.) »
Lux.Pr.Hri, Fr.
LaVl .Vrz.A. Le
do. St.. Akt »

129.30
39.80

37,
4. .
37,
37«
37,
4. .
4. .
37,
4. .
37,
4. .
37.
4. ..37,

D.Gr.-Cr. III u.'IV »
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII

v. Gfr.-Scb.B.Berl. ,
» » » » »
» Hyp.-B. Berk »
» » » »

Eis,B. u. O.-C.-O. »
Eis. Oom--Obl. »

102.30
98.20

101.80
102.
93.

102.90
98.70

100.90
96.60

- 00 .
102.30
96.80

101.20
95.50

101.
99.

37,
17,

5. .
5. .
4' /,
4. .
4. .
37«
4. .
4. .
87«
37t

7,
37,
4. .
37«
87,
47-
4. .
37.
37,

4. .
37,
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
4. .
37,
37,

37,
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
37,
4. .
3' /,
37,
4. .
3' /,
37,
37,
4. .
47.
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
4.
4.
5.

Fr . H.-g. Z. XIV A  101.
do. XVIu.XVII » 102.80
do. XVIII . 101.30
do. XII u. XIII » 96.50
do. XV . 96.50

Fr. FI.-C.-V.fabT.) . 105.
do: 15-19. 21-26 » 100. I
d0.27,37. 1911.42 » 101.20
do. Ser. 31u. 34 » 101.30
do. 8.35, 36,1. 33 » 100.
do. 8er. 40 u. 41 » 101.80
do.S.23,30.32,33» 96.30
do. Ser. 20 » 96.30

Fr. Lw.C.-B.D.-J. * 98.20
do. X.-P. » 98.20

H.H..B.S.141»250» 100.20
do. 251-340 » 100.80
do. 1-45 (abg.) » 95:301
do. 46-190 . 95.30
do. 301-310 » 95.70

Mein.Hyp.-B.S.ir » 100.30
do. 8er. VI. . 100.50

do.S.VIIunk .1903» 103.
do. (abg.) »96.  I
do. unk. b. 1905 » 96.

M. B.C.A.(i.Gr.)TI» 99.
do. Ser. Ttt » 99.10
do. unk. H. 1906 » 95.30

Nass.Ldsb. Lit. Q. » 103.90
do. R. » 104.
do. ,T. , 99.10
do. F.G. H. K. L. » 99.10
do. M. » 99.10
do. X. » 99.10
do. P. » 99.10
do. O. » 91.

Pfälz. HTP.-Bk. » 101.70
98.

Pom. Hyp.-A.-R. »
do. kApr.-Okt.) &
do. /Jan .-Juli ) »
do. (A.or.-Okt.) »

Pr. R.-Cr.-Aet.-B. R.
de. Ser. III A
do. » IV
do. » XVII ,
do. XVIII »
do. »

Pr.0.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 ,
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v. l901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hp.-A.-B. abg.»
doAa. 80% abg. »
do. ,
do. a. 80 abg. >
do. abg.Cerfific. »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»
» »

» Pfdbr.-R. 8.18 »
do. Ser. XIX
do. . XVIII ,
do. » XVII ,

Pr . Ldiob.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. nnk. b. 1907 »
do. Ser. 69'82 »
do. Commnnal »

S.B.030 .3234,1.43 w
do.bisinol. S.52 »

W.B.C.A.CölnS.l»
do. Ser. TI »
do. » V »
do. » TU ,
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 ,
do. unk. b. 1903 »

Wflrtt. Hvn.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-TT. »
do. unk. b. 1902 *

W.V.-B.S.15/20 .
do.S.TV-Xfabg.) »
do. Rer. I u. II »

DSn.L.H.u.W.-B. A
Finnl. TTyp.-Vqr. »
Ital .Xat.-Bk.stf. Le

* * »
Allg. Im. v.99»

Norw.Ho.-B.v.87 It
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.IT.C.B.stf.iG.S.2*
Sohw.R.H.B.v.78 A
do. unk. b. 1904 *

Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei *

TT.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.
do. Ser. Tt.  97 Kr.

jNo th.Pao. Prior. L.
Oregon 1. Calif. I Sf.
» Railr. Xav. Co ns.

Pao. ofMissouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.

Pittsh. Cino.CD.St.L.
San.Fr.u.Xrth.P.IM.
South.Pac. S. A. I M.
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stookt.CapporCtr.GF.
St. Ls. Frc.M.W.Div.
St.-Louis Wich.u. W.
Union Pacifiol Mtg.
West.X.-Y.u. P. I M.
» Gen. M.Bds. u. C.
» (Inoome-Bds.)

ICanlt.l uad Zins V Mli.
■fNurN-\nital in i.

4*.
15*.
4*.
4*.
6*.
5*.

5*.
6*.
6*.
6*.
5*.
5*.
6*.
6*.
4*.
5*.
4*.

103.80
103.60
102.10

105.70

113.
105.40

108.80
101.70

113.10

118.40
99.80

115.25
100.80
101.50
96.

101.20

Zf.
4. .
t . .
4. ,
4. .
4. .
4. .
47,
4. .
4. .
47,
4. .
47,
4V,
47«
47,
5. .
4. .
37,
47.
4. .
4' /,
4. .
4. .
47,
47,

. . . 47,
102.40 4. .
95.50 47,
96.30 47.
95.50 .47,
95.60 47,

104.30 4. .
99.20 47,
99.50 4. .
— | i . .

98.10 37«
— 47«

92.30 47«
15.10 37,

100. 4. .
95.30 4. .

101.30 ,4. .'
101.3014.
95.60
95.40

103.
100.60
102.80
96.75
97.80

102.
98.

100.80
101.
101.80
95.70
96.20

101.30
103.30
98.40

103.40
99.
99.

102.
97.80
97.80

Jiverse Obligationari.

>4" ,
4. .
4. .
37,

Bank f.ind.Üntn. A
» orient.'Eisenb. »

Brauerei Rinding»
do. Essighaus »
do. XioolayKan; »
do. Kempffabg.)»
do. StorchSpey. »
do. Werger »

Buderus Eisenw. »
Cementf.FCarlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Cb. B. A.u.Sodaf. »

» Fb.Griesh.E. »
» Farbw. Höchst->
» Ind.Mannh. »

Dortm.Union »
Esb.-B.Frkf.a.M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do.-■ »

EI.Allg.G.-Ob.S.4 *
do.Ser. I —III »

Bk. f. el. Unt.Zilr. »
El. G.f.el .U. Berl. »
do. Fr^nkf.a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges.Lahm. »
do. L.u. Kr.Berl.»
do. Schuckert »
do. Siein.u. H. »
do. Cont. Xürnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw.Asehersl.H.»
Klb.d. Pr. Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M.i. G. »
Palrag.Frkf.a.M. »
Rh. Met.Düsseid. »
Ung.Lok.E.B. Kr.
do. Ser. II A

Ver.D.Oelfabrik »
» Ultr.Fw.Levk.»
» !-, » *

Westd..T.Sp.u. W.»
Zooi.G.Frkf.a. M.»

94.
100, : 7
101.50

105.30
96.25
98.
99.
99.

106.40-
105.70-
106J/0-•
104̂ 0

99.70
95.

102.60
99.70

102.30
100.
100.60
98.70
94.50
74.30
73.
94.90

101.
95.30

105.
87.20

103.80
101.40

94.80
103.80

85.50
96.50
96.50

105.
105,20»
101. "
88.
96.

100.

102.301
99.

97.20
98.

Zf.
4. ,
4. .
5. .
37«
3. .
37-
37,
3. »
4. .
47«
3-/-
4. .
3. .
5, .
5. .
27»
27»
3. .
3. .

146.

136,9a..

Verz. Loose , in proo.
Bad.Pr.-Anl. R.
Bayr.Pr .-An). R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Holl.ICom.v.1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeckv.1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Xp.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Rus8.v. 64a. Kr.Rbl.
» v.1866a.Kr. »

Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl.
»ex. A-S(A-S.-.-)fl.

Tflrk.fp.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

47.

153.50
128.50

123.20

Zf. Unverz . Loose . PerSt . \* A

96.70 —

97.75 —

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds . _
4* . Brunsw. u.West. IM. 96.501
4V,* Calif. PacificI. Mtg. 105.5047,
6*.
3*.
Ä1*

Brunsw. u.West. IM.
Calif. PacificI. Mtg.

do. TI M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.do.

Calif.u. Oregon IM.
Centr.Paoif. IRef.M.
dp. Mtg. |

Cbic.BnrI.4n .(J .D.)
Milw.St.P.(P.D.)
RockTsl. u, Pac.

Cinc. 11. Rpr. I Mtg.
DenverRioI cons. M.
do.

Houst. u.TexasI M.
Lonisv.uNasbv.I II.
do. II. Mtg.

Mobile n.  Ohio IM.
0 - . X *wy ork Erlall Mt g.
47«*iXewy. Erle TIt Mtg.
5*. 1 dt ». IV »

4*.
37,*
5. .
6. .
4* .

4M,*
4*.
>* .
6*.
3*.
6+.

Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunscnw. R. 20
Finliindisch.R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder L» 45
do. 10

Meininger s.fl. 7
XeuchAtel Fr. ' -10
Oesterr. v. 64 fl. 100
do. v. 58 ö.fl. 100

Pappenheim s:fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100
Yenqtianer Le 30

133.

28.40
31.50

44;5C
351.60
28.40

104.
95.50

Geldsorten.
20 Franken -St. . .
do. in 7«., .' . . .

Dollars in Gold .
|100.60| Dukaten . .

do. al marco
Engl. Sovereigns .
Gold al marc.p.Ko.
Ganzf. ScHeideg. »
Hochh. Silber. . .

107.50 !Holl.Silber fl, 100
—_ IOesterr.Silb.fl. 100

110.501 Russ. imperiales .
73?5c Papiergeld.
— | Am. Bankn. p. D.
— IFr. Bkn.p.Fr. 100
— IOest, pr. Kr. 100
— IRuss. pr. 8.-8 . 100

Brief.
16.27

4.20
9.66
9.82

20.43
2800
2804
72.30

Geld.
16.23

4.17
9.62
9.57

20.40
2790

70.30
16.20
84.
16.19

Brief.

81.25

Geld.
4.187,
81.20
85.35

216.25
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Um weitere Kreise mit unserer,bewährten Methode bekannt zu machen, ertheilen wir

Oeffentliche Probestunden
in der französischen Sprache,

8u welchen alle Interessenten, Damen und Herren, freien Zutritt haben.
Für Anfänger : Montag, den 22. September, Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr.
Für Vorgeschrittene: Dienstag, den 23. September, Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr.

The Herlitz -School off Ijaingfliagyes ^ Rheinstrasse 18, Parterre.
Walhalla-Theater.

Programm.
8892

TBglicb Abend « 8 l ' liri

Das grossartige Jubiläums
Unter Anderen:

Urbani und Sohn.
Paul Jülich.
Max Renard.
Die Rennfahrer.

IWorgen Sonntag:
Zwei Vorstellungen.

Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr.

Gardinen
und Rouleaux

in jedem Genre
empfiehlt

Gnst. Schupp Nacht,
Taunusstrasse 39.

Einzelne Paare
weit unter Preis. 8949

Cravatten —UKI
in grosser Auswahl in den neuesten Plastrons,
Regats , Ckarfs , Schleifen , Selbst¬
binder , sowie alle Sorten Craratten
empfiehlt zu billigsten Preisen 7826
IjrCOrg Schmitt , Handschuhgeschäft,

Langgnsse 17.
Eine Parthie zurückgesetzter Cravatten, gute

Stoffe, nnter B*reis . 7826

Bazar,
9 sowie alle anderen ®

Zeitschriften
1 ahonnire man hei

| Heinrich Kraft,
® Buchhandlung und Antiquariat,
g*45 Kirchgasse 45 , am Mauritiusplatz.
£ Ankauf gebrauchter Bücher.

Sanatorium Villa Hedwig.
lEorphtum —Alkohol.

(5 Kranke.) F98
Br . Scblegel , Riebricli b. Wiesbaden.

Neu eröffnet! Telephon 482. Neu eröffnet!

Luftkurort Balinliolz
liei 4%' icshndcn , am oberen Idsteinerweg, im Walde (264 Mtr. ii. M.). 8565

Gute Küche. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kiilmbacher Biere.
Restauration zu jeder Tageszeit . Der Besitzer: W . Hammer.

(Jarl Kalb Soll« Nachfolger,
Gegr. 1846 kggKUäUZ. Gegr. 1846.

WIlhelHistrasse ©, gegenüber Luisenstrasse.
Inhaber:

CommerzienrathHollmaim , Consuld. Vereinigt. Staaten v. Amerika,
Henry Hollmaim . 8298

Ausführung aller bankgeschäftlichen
Transactionen.

Schweizer Käse:
5vft. Algäuer Enrmcnthalcr, saftig und gnrt, 90 Pf.
Hochprima acht. Ismmenthalermit Niißkerngeschmack im Pfund 160 Pf.

lHaisob \  ad «f.. ÜWrtrftfttrtfic 23. Telephon 2316.

General-Anzeiger für Nürnberg-Hürth,
Correspondent von und für Deutschland. .

Unparteiisches Organ für Jedermann.
Gratis -Wochenbeilage: „Am häuLlichen Herd".

Gratir -Moiintsdeilagc: „Bayer. Land- und Forstwirth".

Täglich 10—32 Seiten Umfang. — Reichhaltiger Lesestoff:

Postabonncment Mk . 1,6S vierteljährlich. Sluflage : ^ 0,068 ^ ^ CllipfürC.
Wirksamstes und größtes Jnsertionsorgan

im ganzen nördlichen Bayern.
Anzeigenpreise: 20 Pf. im Jnseratentheil, SO Pf. im Neklamethcil.

Beilagen für die Gesamnttauflage 132 Mark.

VM" Verlangen Sie Probe-Nummern. *̂ |

Gesellschaft Meliv.
Sonntag , den 21. September, Nach¬

mittags 4 Uhr beginnend:

Grselligc ffiitcrjaltnno mit Tu;
int Saale

„Zum Taunus ", Lahustrafte.
Die Mitglieder und deren Angehörige, sowie

Freunde der Gesellschaft ladet fiienu böflichst emDer Vorstand.

Südwevne.
Infolge günstiger Abschlüsse mit

Firmen am Productionsorte offerire ich:
Pamos Muscat . . . . . .
Jarnos Auslese.
Spanischer Port, roth . . .
Spanischer,Port , tawny . .
Portugiesischer Port . . .
Malaga, dunkler Sect . . .
Malaga, rothgoldener . . .
Sherry, golden (süssl . . .
Sherry, pale (trocken) . . .
Madeiwi 1890 .
Marsala, süss oder trocken .
Vermouth,

Original Cinzano & Co.
Tokayer-Original, 3-buttig .

pr. Fl. Mk.

exel

Welt-

—.75
1 —
1.—
1.20
1.50
1.20
1.25
1.20
1.20
1.35
1.25

1.25
2.50

. Glas.
Haus.Ablieferung jeglichen Quantums frei ins

Nur direct zu beziehen.

Emil Neugebauer,
Wcin - Iinjiiirtgeschäft,

Schwnlbacherstrnsse 22 (Alleeseite). Tel. 411.
NB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per Fl. mehr. 8564

„StickelmüHle,"
Restauration u. Caf«.

21m Ausgang Somtenberg», direct am Walde
gelegen. 10 Minuten von der elcftr. Bahn entfernt.

Schöner schattiger Garten und Terrassen.
Prima Speisen und Getränke.

Besitzer: .loser Klein.

Jagdwesten,
Arbeitswämse — Walkjacken.

Grosse Auswahl. Billige Preise.

Friedr. Exner,
W iesbaden , üleugasse 14.

8955

Teltower Rübchen
per Pfd . 25 Pf . empfiehlt in frischer Sendung

"•Sf "J. C. Keiper,

Bacharach,
Die neuen

Stoffe
Die neuen

4 Wefoergasse 4.

Saison 1902/0

Confections
Die neuen

Costumes
sind in ausserordentlich reichhaltiger , aparter

Auswahl bereits eingetroffen und gestatte ich mir,
zur Besichtigung derselben ergebenst einzuladen.

Die neuen

Blousen
8877
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Ke neuen Faeons
/

1©tin allen Längen,

tlC # kC ^ lI in chicer Ausführung,

in glatten und Fantasiestoffen,

C ^ OSltWIMKM ^ S in Blousen- und Jackenform,

in Paletot - und Capeform,

JÜ © § f © MI * OdC © in zweiseitigem Stoff, fussfroi/,

in allen Preislagen

sind in grossartiger Auswahl eingetroffen.

Langgam 20. . T HörtZ Langgam 20.
Walhalla-Rest;

Täflieli grosses Concert
der

Original Rumänischen
National -Kapelle . s®»

ttifang ; § Uhr . Programm Kl Pf.

DV Unwiderruflich nur noch bis
Mittwoch, den 24. September, - WH

auf der Sldolfshöhe.

Größte

wander-Menagerie
der Welt u. beste Ranbthier-

Drestur-Schaustellungd. Gegenwart.
Täglich3 große Hauptdreffur-Vorstellungeu,
Nachm, 4, 6 n. Abends8 Ilbr. —Vorstellung
fämmtlicher Thiere4'/- und8 Ubr Abends.

Preise der Platzerl . Platz1 Mark,
2. Vlatz 50 Pf. Kinder unter 10 Jahren
1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf.

Pferde zum Schlachten, sowie Tauben
und Kaninchen werden stets zu höchsten
Preisen angekanft.

Empfehlenswei-fhe gute billigeTisch weine:
Trabener Mosel . Fl 50 Pf ., bei 13 Fl 45 Pf.
Laubenheimer , 55

'
50

Bodenheimer . . 60 55
Niersteiner . . 70 ,, 65
Moselblümchen . 70 65
Kiedricher . . . 75 70
Ingelheimer , roth 60 55
Affenthaler . . 70 65
Ahrbleichert . . 80 75
Italia . . . . 55 n 50
Barletta . . . 65 60
Brindisi . . . 75 n 70
St. Emilion . . 90 80
Haut Medoc . . 110 100
Bei Abnahme in Fass von 25 Ltr . an billiger.

V»  A . Dienstbuch , Weinhandlung,
Herderstrasse 10, Ecke Körnerstr . 8659

Compl. Sclilafzimer-Eiiinclitiiien
in verschiedenen Holzarten und moderner solidester Ausführung

empfehlen sehr billig

«soll. Weigand & Co.,
SW** Wellritzstrasse 20 . "1B3

X ttohleiüasse zur Gegenseitigkeit. X
Bei Herannahe » der Bedarsszeit für Koliken empfiehlt es sich für Jeden, welcher der

Kasie noch fernsteht, derselben berzutreten« Rnr Lieferung von Kohlen aus den besten
Zechen des Ruhrgebiets: Nuß r , I » und sowie gewaschene und bestmelirt«
Kohlen und Anthracit, sowie Braunkohlenbriketts und Anzündeholz, fuhrenweise und
in einzelnen Centnern. — Die Preise bleiben fich das ganze Abschlntziahr hindurch gleich,also keine niederen Sommer - und keine hohen Winterpreise. — Der Ueberschuß kommt
nach Abschluß des Geschäftsjahres den Mitgliedern zu Gute.

Einschreibcgeld 50 Pf . Beitrittserklärungennimmt jederzeit entgegen Herr PK . Paust,
Schulgaffe 5, woselbst Bestellungen auf Kohle» recht bald erbeten werden, da jetzt die beste
Zeit zur Anfuhr ist. E478

De» Borstand.

X Kohlen . X
Zur Versorgung für die herannahende Brennperiodc ist gegenwärtig die günstigste

Zeit und halte ich mich daher zum Bezüge aller Hausbrandartikel bestens empfohlen.
zch,«.' . Ruhr -Kohlen

nur Produkte der hervorragendstenZechen und in
Patont -Koks

die besten Werks-Marken.
Ferner offerire ick im

Alleinverkauf Belgische Anker - Anthraeit
der Zeche..Donne Ksp ^rance Herstal “ , gesetzlich geschützt; seit Jahren sehr
beliebte Marke.

Ich bin in der Lage, hinsichtlich der Qualität den weitgehendsten Ansprüchen zu
genügen, und vorthejlhafte Abschlüsse setzen mich in den Stand, billig weiter zu verkaufen.

Mit ausführlichen Preislisten stehe ick gern zu Diensten. 8495
Th . Schweissgnth,

Kohlen-, KokS- und Brennholz-Handlung,
Nerostraße 17. — Fernsprecher 274.

Gothaer II Thr. 100  Serienloose
1080 Treffer

unter 1980 mitspielenden Lossen . Gewinnziehung schon 1 . Oktober d . J.

Haupttrcficr 150 ^000 kleinster Treffer mindestens 300 Mk.
Prospekt gratis . F48

Stern, Mayser&Cie., Bankgeschäft, Frankfurta. M.
Technische Fachschnlen Wiesbaden.

Abtheiliingcn für:

Baugewerbe—Maschinenbau— Kunstgewerbe.
Vier aufsteigende Klassen mit halbjährigen Kurs en,

- Schulgeld pro Semester 30 Hark . ■ ■
Beginn des Wintersemesters : A3 . Oktober.

Nähere Auskunft und Programme Kostenlos durch die F428
GrescKKftsstelle des Cewerheverelns zu Wiesbaden.

Weltbund
i« Setmpfuus der piftMion.

Abtheilnng Wiesbaden.
Eine angesehene gelehrte Zeitschrift, „Die

Natur", schrieb in einer ihrer letzten Nummern
über die Vivisektion folgende Worte, die sich die
Anhänger der Vivisektion hinter die Ohren schreiben
sollten: „Nicht unerwähnt soll bleiben, daß bei
Thieren, die vivisektorischen Zwecken bestimmt sind,
das grauenvolle Bewußtsein ihres bevorstehenden
Schicksals deutlich zum Ausdruck kommt, indem
diese bedauernswerthen Gcichöpse durchaus keine
Freude, vielmehr Angst und Schrecken äußern,
wenn sie aus ihren engen, oft kellcrartigen Kerkeru
herausgeholt und in' die verhältuißmäßig freund¬
licher aussehendcn Räume der klinischen Ver¬
suchsstationen überführt werden. Die Vor-
EmpfindungSsiihigkeitdes ThiereS allein schon
sollte dem nach sittlicher Höhe strebenden Menschen
eine Mahnung sein, das leider noch immer von
einem gewissen Mediziner-Kreis so hartnäckig ver-
theidigie Experiment am lebenden Tbierkörper mit
all seinen oft geradezu teuflischen Grausamkeiten
auS der Welt zu bannen, zum allermindesten es
aber auf das thunlichste Maß berabzudrücken.

Das Thier ist keine„Sache" mit physischen
Eigenschaften, sondern ein organisches Gebilde
psychologisch belebt, genau wie der Mensch, hiese
relativ vollkommenste Erscheinung ans zoologischem
Gebiete. Möchte man doch, unterstützt von thier¬
ärztlichen Capacitäten, darauf komme», der Tbier-
Psychologie etwas mehr Beachtung zu schenken; hier
liegt ein weites und interessantes Feld der Wissen¬
schaft noch nahezu unerschlossen vor uns. Instinkt
und Verstand, diese zwei Unterbearifsc des Hanpt-
begriffes„Psyche", stellen noch immer ein große«
Räthsel dar, deren Lösung wohl einigen Skudiums
Werth erscheint, zumal da? Resultat gewiß auch
manche Nutzanwendung und manchen Fingerzeig,
übertragbar auf menschliche Verhältnisse, mit sich
bringen dürste. Vor Allem meine ich, daß sich
daraus ein besseres, sittlich höheres Derhältniß des
Menschen zum Thier heransbildcn würde.

Wem verdanken wir bis beute die wenigen
Einblicke in das psychologische Leben der Tbiere?
Etlichen Thierfreunden, zumeist aus dem Laien¬
kreise, und der fragwürdigen Zunft der Dresseure.
Wo aber bleibt die Wissenschaft? Die Veterinär-
Wissenschaft wäre an erster Stelle berufen, hier mit
ihren Studien und Erfahrungen einzusctzen!

Vom Thierarzt erhoffen wir, dem Thierarzt
legen wir cs nahe, fortan sich nicht blos mit der
Festlegung einer objecti» gehaltenen pathologischen
Casuistik zu begingen, sondern auch seine im Ver¬
kehr mit der Tkierwclt gesammelten snbjectiven
Eindrücke zur Miltheilung an die Allgemeinheit
gelangen zu lasse». Auf der Basis fachmännisch
betriebener Thier-Psychologie wird uns da? Thier
iozusagen„menschlich näher" gebracht, werden, und
für die Millionen stummer Dulder, die setzt noch
unter der Unkenntniß de«Menschen zu leihen haben,
wird dann endlich der Morgen einer bcsiercn Zeit
aubrechen." ■-

Anmeldungen zum Weltbund werden nach wie
vor ciitgegenaenommen: Alwinenstraße8. K467
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